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verschSrfung des Metallarbeilerstreiks .
An die gesamte VevSilernng

GroK- Serlins !
Der Kampf , den die Berliner Metallarbeiter gegen die

�etallindustrieUen feit vier Wochen führen , ist in ein neues
Stadium eingetreten . Hm die Metallindustriellen zu
Swingen , mit den Metallarbeitern über den vom Reichs »
« rbeitSminister gemachten Einigungsvorfchlag
zu verhandeln , haben die Maschinisten und Heizer von Groß - Bcrlin
» m Sonntag , den 12 . Oktober , beschlossen , dem Berband der
Metallindustriellen ein Ultimatum zu überreichen , worin » um
Ausdruck gebracht werden sollte , daß , falls bis zum Montag
Snorgcn die Metallindustriellen zu Verhandlungen nicht geneigt
leien, die Maschinisten und Heizer der gesamten Berliner Betriebe
in einen Sympathiestreik für die Metallarbeiter eintreten würden .
Lei der Beratung dieses Antrags kam zum Ausdruck ,

' die letzten Verhandlungsmöglichkeiten nicht unbenutzt
derstreiche » zu lassen und den Ablauf des Ultimatums etwas hin -
anSzufchieben , um den Metallindnstriellen in lchter Stunde Ge -

die notwendigen Arbeiten aufrecht zu erhalte ». Wir wünschen
deshalb , daß die „ Technische Nothilfe " ihre Finger a » S diesem
rein wirtschaftlichen Kamps herauslaßt , da die verantwortliche »
Leiter dcS Kampfes jegliche Verantwortung für eintretende Folge »
ablehnen müssen . Wir wollen noch einmal betonen , daß dieser
Kampf nicht , wie in der Ocffentlichkcit angenommen wird , eine

politische Seite hat , sondern ausschließlich zu dem Zweck geführt
wird , wirtschaftliche Maßnahmen der Arbeiterschaft durchzusetzen .

Au die gesamte Bevölkerung richten wir die Bitte , sich mög -
lichst von der Straße fernzuhalten , unh sich nicht durch sicher auf -
tretende Provokateure und Spitzel provozieren zu lassen

Der Ausschutz der Berliner Gewerkschaftskommisskon .
Die Fünfzehner - Kommission .

Sie Heizer und MaWnisiea m den

Slreik gelrelen .
Die Funfzehnerkommission . in Verbindung mit der Ge -

werkschaftskommission nahm am Mittwoch Stellung zum
lcgenhrit zu geben , zu den vom RcichSarb - itSministcr gemachten Ab lau f dt s lUtima J � ,Vorschlag Stellung zu nehmen . Unter Würdigung dieser Um - . M a s ch t n i st c n. �. m �anfe der Jevahinp '
stttude wurde das Uliimatnm bis Mittwoch , den IS . Oktober , ! Arbeitsministerium durch Herr » Dr . Busse das lUtlmntnm
mittag� 12 Uhr , befristet . Eine Antwort der Metall - ! pig nachmittags 3 Uhr zu verlängern . Dem wird nach leb -
industriellen war bis 12 Uhr mittags noch nicht i hofkr Diskussion stattgegeben unter der Bedingung , daß die
ietroffen , jedoch wurde der Fünfzehnerkommissson vom Arbeits - ; Unternehmer bis 3 Uhr sich bereit erklärt haben , auf krMinisterium mitgeteilt , daß die M- t - llindustrieN - n eben zur

� �es Vorschlages des RcichsarbeitsministcriumSratung zusammengetreten seien , und daS ArbeltZm >n « sterlum bat , i "
den Ablauf dcS Ultimatums bis 3 Uhr hinauszuschieben . Trotz
schwerer Bedenken und heftigen Widerstands auz den Reihe « der
Arbeiter haben sich die Fünfzehnrrkommission und die Gewrrk -
schaftSkominission entschlossen , dem Wunsch deS Arbeits -
Ministerin ms z « entspreche « « nd den Ablauf deS
Ultimatums auf 3 Uhr zu verschieben . Diese
t e tz t e Möglichkeit , der gesamten Bevölkerung
Lex fing xine, , Riesenkampf zu ersparen ,

haben die Unternehmer abgelehnt .
Lte haben eS nicht für notwendig befunden , dem vorschlage
de » ArbeitSmini st eriums beizutreten . Damit
haben sie gezeigt , daß sie nicht gewillt sind , auf dem Wege der
LerhaKlungen sich mit den Berliner Metallarbeiter » zu rinigon .
Lie Verantwortung fürdaS , was jetzt in Berlin eintritt ,
�Ussen deshalb die Metallarbeiter , wir die gesamten übrigen am
streik beteiligten Organisationen für sich ablehneu « nd sie einzig
�« d allein den Unternehmern zuschieben .

Die Fünfzchnerkommission und die Berliner Aewerkfchaft » .
" Mmission waren sich von vornherein bewußt , daß die Ein .

dkziehun� der gesamten Maschinisten und Heizer der

Levölkerunz Berlin » große Unbeqnemlich -
ketten bringen würden . Es seil jedoch in aller

�effrntlichkeit betont werden , daß sich diese
Maßnahmen nicht gegen die Bevölkerung V r o ß »
Berlins wenden , da die gewählte » Mitt » l einzig
' " ' d allein dem Zweck dienen sollen , auf die

Unternehmer einen Druck auszuüben .
An alle ArbeitSgenofsen insbesondere richten

wir de. » Appell , sich willig den Anordnungen ihrer be -
eufeurn Vertreter zu fügen und den

Ausfall von Arbeitsstunden im Interesse einer gefimden
Forlentivicklung der gewerkschaftlichen Bewegung auf fich

zu nehmen .

■ II
für dir Daner des von « nS nicht gewollte « Kamp ?
schneidende Beschränkungen auferlegen müsien . . #t .Dies « oben geschilderten Maßnehmen sind auch deSst

�trofscn , um der nnier militärischem Schutz stehenden M
„ Technischen Nothilfe " die Möglichkeit 5 » nehmen , umcr
Schutz des Militär » in die Betriebe eiuzurücken , u >» er
»eben , die NvistaudZ arbeiten verrichten zu wollen , t . . ,/ ' . 1"Winistc « und SkUer besitz - » selbst soviel VMOniKattkatlützch mx

Z» verhandeln . Geschehe daS nicht , so würden dir Heizer
und Maschinisten ihren Bcschlutz vom Sonntag zur Tat

werden lassen .
Um 3 Uhr trat der Ausschuh der GewerkschaftSkimmission

in Verbindung mit der Fünfzehnrrkommission zu er -
» cuten Beratungen zusammen . Da keine Ant -

wort der Unternehmer vorlag , wird nun der

StreikderHcizer und Maschinisten perfekt .
Tie Streikleitung erwartet von sämtlichen Kollegen , dah

sie den von Funktionären der Maschinisten und Heizer am

Sonntag , den 12 d. M. , gefahten Beschluß strikte durch -
führen .

E » herrscht Einmütigkeit , daß die Notstands -
arbeiten verrichtet werden , um es unmöglich zu

machen , daß die „Technische Nothilfr " eingreift , da dieser
Kampf nicht gegen die Bevölkerung Groß - BerlinS , sondern

gegen den Verband Berlinrr MetaNindnstricller gerichtet ist .
Desgleichen werden die Arbeiten in den Gas - und

Wasserwerken fortgeführt . Auch wtrd Sorge gc -

tragen , daß die Lebensmittelversorgung «icht ins

Stocken gerät ,

Ein « euer ««zniiinslicher VerwiMngsnerfnch .
Wie wir hören , teilte gestern nachmittags gegen Uhr

Dr . Bu s s « dom ReichSarbeitZministerlum der� Verwaltung de »
Metallarbeiterverbande » telephonisch mit , daß er Berhandlungni
wüusche . Ich ersuche , der Fünfs - Hncrlammissian davon Mittei -

lung gu machen . Auf die Frage deS anwesenden Angestellten ,
ob damit die Unternehmer sich auf den Boden der vom

ReichSarbeitSminister vorgeschlagenen Berhandlungsbasi » stellen ,
erklärte Dr . Busse , daß die ? leider bis zur Stunde

noch nicht der Fall sei . Er hoffe aber , daß die Unter -

nebmer in diesem Sinne innerhalb kurzer Zeit entscheiden wer -

den . Nach einer Stunde teilte er dann mit , daß die Metall -

industriellen bereit seien , auf der vom ReichSarbeitS -

minister vorgeschlagenen Grundlage mit der Fünfzehnerkommiffion

zu verhandeln , lehnte « z aber ab , diese Mitteilung sofort

schriftlich zu bestätigen .

Es ist selbstverständlich , dotz nur eine schriftliche
Bestätigung der Derbandlungsbereitichast der Unternebmer

auf der geforderten Grundlage die Vomussehung für Maß -
nahmen der Fünszehnerkonimission sein kann . Man wird

es deshalb verstehen können , daß sie ohne dies « schriftliche Bc .

stätigung keine Schritte t " n konnte , um die Verschärfung des

Streiks durch eine Ausdehnung auf die Maschinisten und

Heizer rückgängig zu machen .

Die Lage .

Testern find von 17 Firmen 1400 Kollegen neu

in denStreik getreten . Die Zahl der Firmen , die

hie Foudsrungen anerkannt haben , hat lich auf 101 srWt .
XSstaituM Stadiiciditat Seit « 8Av
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Sozialistischer Außenhandel und

vaiula .
W. K. Trotz der Revolution muß den Mpttalisten auck)

jetzt noch jedes Unglück deS deutschen Volkes neuen Gewinn

für ihre Taschen bringen . Solange der Kapitalismus
herrscht — und wir stehen noch unter seiner diktatorische�
Gewalt — , muß den kapitalistischen Unternehmern tillp %
aber auch wirklich alles zu ihrem Besten dienen . Di «

Valutadebattc in der Nationalversammlung hat das wieder

trefflich enthüllt . Ter gute Erzberger klagte und jammerte .
daß die schlechte Valuta gegenwärtig Deutschlands größte »
Unglück sei . Er schloß seinen Trauergesang mit dem immer

wiederkehrenden Refrain : Nur Arbeit , Arbeit , Arbeit kanfl

uns retten ! Zwischendurch machte et jedoch Mitteilungen »

die mit diesem letzten frommen Wunsch außerordentlich kratz

im Widerspruch stehen . Er klagte deutsche Unternehmer an ,

daß sie die Erzeugnisse der deutschen Arbeit gegenwärtig
im Ausland zu unnötig niedrigen Preisen verschleudertcn ,
Diese Bemerkung ist ' von der Presse bisher nicht genügend
beachtet worden ; sie wird auch in den breiten Lolksmassenl
nicht sofort klar verstanden .

'

Wie geht diese Schleuderet mit deutscher Arbeit ink

Ausland vor sich, und wie macht es der Kapitalist möglich ,
aus dem Unglück der schlechten Valuta für sich noch ei »

günstige ? Geschäft zu machen ? Valuta heißt Wert , und de ?

Begriff bedeutet im Wirtschaftsleben d i e „Wertscklätzlrng " ,
die das deutsche Papiergeld im Austand findet . Es ist be «

kannt , daß unser durch fllnfjPjrigen Krieg ausgesogene »
Land ungeheuer viel mehr einführen mutz , als es aus «

führen kann . Da wir die überschießeilde Einfuhr nicht mehr

lausend mit Goldgeld bezahlen können , so bleibt nur Be -

zahlung in Papiergeld übrig . Und wenn schon im Inlands
das eigene deutsche Papiergeld nicht gerade hoch geschätzt
und gewertet wird , so ist es nur zu begreiflich , daß da ? Ans -

land dem besiegten Deutschland für seine Papiermark noch'

weniger Vertrauen schenkt . Tie Papiermark ist deswegen
im Ausland durchweg nur -noch 15 bis 20 Pfennige wert .

Bedeutet da ? für unsere Einfuhr von vornherein eine Ver -

teuerung jeder Ware , die man uns liefert , um das Fünf - bi »

Sechsfache , so steht es für die Ausfuhr deutscher Waren inZ

Ausland gerade umgekehrt . Trotzdem bei uns alles

unter Teuerungsvcrhältnissen hergestellt werden muß , ist

der deutsche Herstellungspreis , am jetzigen Wert des auS -

ländischen Geldes gemessen , außerordentlich niedrig . Als

einzelnes Beispiel zur Illustration sei nur erwähnt , daß ein

Fabrikant dem Verfasser diesos Artikels kürzlich mitteilte ,
daß Destillierapparate modernster Form von Schweizern
in Teutschland für 65 M. gekaust wurden , während franzö -
fische Lieferanten für Apparate weniger moderner Konstruk .
tion Beträge forderten , die , in deutsches Geld umgerechnet «
96 bis 103 M. ausmachten . Dabei versicherte der Fabrikant «
daß er zwar ohpc Kenntnis der französischen Preise , aber

mit Rücksicht auf unsere schlechte Valuta schon eine „rech !
hohe Kalkulation " aufgestellt hätte , also sich einen tücht i -

g e n P r o f i t sicherstellte . Auf der Leipziger Messe könnt «

man im vorigen Monat ähnliche Beispiele in reichlicher
Fülle in Erfahrung bringen . Als weiterer Beleg sei eine

neue Meldung , die von Frankfurt aus durch die Zertungsn
geht , angeführt . Es heißt da :

Die Solinger Stahlindustrie ist zur Zeit besonders gut be-

schäftigt . Wie wir erfahren , ist dies eine Folge der schlech -
ten Valuta , die den Ausländern den Bezug deutscher Waren

riesig verbilligt . Aus den entferntesten Ländern kommen gegen -
wärtig die Händler in Mengen herbei , besonders aus Brasilien «

Uruguay , Chile , Mexiko usw . Sie sagen übereinstimmend ans ,

daß unsere Liefenungen sie sehr bcfnicidigen und daß sie auf die .

deutsche Ware keinesfalls verzichten können .

Also Erzberger hat reckt ! Die deutschen Kapitalisten ,
soweit sie in der Lage sind , für die Ausfuhr zu produzieren ,
verschleudern deutsche Arbeitserzcugnisse zu billigsten
Schundpreisen . Und sie wachen trotz chrer Klagen über höh «
Arbeiterlöhne doch noch ein glänzendes Geschäft dabei . Auch
Herr Erzberger weiß das , und er verlangt , daß die Fabri -
kanten nicht nach den niedrigen Jnlandswert der deutschen
Ware ihre Preise bemessen , sondern daß sie vom Ausland

das Zwei - und Dreifache für die Erzeugnisse der deutschen

Arbeit fordern . Tie deutschen Aroeitserzeugnisse müsse ?
nach dem Wect des ausländischen Geldes bezahlt werden ,
genau wie jede andere Ware auf dem Weltmarkt . W

diesen höheren Preisen für die deutschen Arbeitserzeugniss «
würden uns jenseits der Grenze Wertsumnien gesckaffen .
für die uns das Ausland dann wiederum Rohstoffe und

Lebensmittel im Austausch liefern würde , ohne daß wil

weiteres Papiergeld schicken brauchten . Wenn nach diesen ?
Verfahren bisher schon gehandelt worden wäre : wahrlich , ef

war ' war ! cbö » aeweisnll Libur , ürnda * Cöi iberci «* wvbv No &fi
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Jönlid� , laufend ßule Geschäfte mocf ' en fönhen . Genosse
Kß utm hat in der Nationalversammlung schon daraus hin -
jeetoteseu , daß nur eine sozialistische Machtpolitik uns helfen
kann , wobei er ausführte

Wir werden nicht eher eine Gesundung unseres Wirtschafts -
Mens bekommen , bis die Produktion nicht mehr Sache einzelner
Kapitalisten ist , die den AnbeitSmarkt beherrschen und bestimmen ,
sondern die arbeitenden Massen selber die Produktion regeln , be -
- stimmen und für sich den vollen Ertrag verwerten können . lSebr
jeichtig ! bei den U. Soz. Z

Arbeitsfreudigkeit kann nur dann vorhanden sein , wenn dw
Ikrbeiterklasse steht , dag sie nicht mehr für einen Fremden , für
den Mehrtvert - Erwerber , für den Kapitalisten arbeitet , sondern
für sich selbst . Wir werden nicht eher in geordnete wirtschaftliche
Itnd politische Perhaltniste kommen , bis die Arbeiterklasse sehen
tmrd , dag die Sozialisierunz wirklich marschiert und nicht bloss an
den Stragenecken rrklamebaft ihren Marsch verkündet . Unsere
Waluta ist abhängig vom Arbeitsmarkt .

Es wäre erwünscht gewesen , hast auch gleich praktisch ge .
zeigt warben wäre , wie vorieMaft ein sozialistischer Austen -
Handel in diesem Angenblick für uns wirken könnte . Nicht
nur . da st von vornherein ein ganz anderer geregelterer Aus .
ton ich erfolgt wäre imd auch durch sozialistische Arbeits -
Freudigkeit eine viel höhere Prodnktcninenge für die Aus -
fuhr zur Verfügung stände , es wurde auch der gegenwärtig «
Balutastahd direkt wirksamer ausgenutzt werden können .
Selbstverständlich wurden sozialisierte Industriezweige ihre
Llusfnhrmöglichkeiten ohne innere persönliche Konkurrenzen
im höchsten Mäste im Allgemcininteresse auszunutzen be -
strebt sein . Sie würden die für die Ausfuhr zur Verfügung
stehenden Warenmengen in ihren Preisen bis an den je -
wciligen Durchschnitt der Weltmarktpreise chinonf zu treiben
versuchen und uns damit die höchste Möglichkeit verschaffen ,
dast die deutsche Arbeit nach ausländischem Wert in gleicher
Höhe entschädigt wird wie ausländische Arbeit .

Dieser organisierte , planmästige , sozialistische Austen¬
handel hätte den doppelten Vorteil , dast zunächst , wie schon
oben gesagt , wir unö erhöhte Wertsummen im Ausland

sicherten , für die uns das Ausland Nohstoffc und Lebens -
mittel zuführen würbe , ohne dast wir durch Papiergeld -
bezahlung unsere Waluta noch weiter l >eruntcrzudrücken
brauchten . Aber der zweite , für den Sozialismus nech laich-
itigere Vorteil wäre , dast wir den Gewinn , der durch die

». hohe Kalkulation " den deutschen Fabrikanten znfliestt , und

auch teiltveise die Gewinne der anständischen Sve . kiilanten ,
die mit der billig eingekauften deutschen Ware jetzt im Aus .

Stande Vambengeschäste machen , der deutschen sozialistischen
iGemeinschaft sichern könnten .

Das ist praktischer S o z. i a l i s m u S , der durch -
VuS heute schon möglich wäre . Hatte doch die Soziali -
. sserungskourmission , der auch Ncchtssozialisten und bürger -
fiche Professoren angehörten , schon im Januar die Soziali -
siernng deZ Kohlenbergbaues als durchaus durchführbar und

möglich bezeichnet . Die durch sie der Regierung vorge -

fchlagene Deutsche Kohlengemeinschaft wäre eine sozialistische
Organisation gewesen , die in der eben geschilderten Weise

sbren Auslandshandel hätte betreiben können . Für den

Kohlenhandel hätten uns zwar gegenwärtig die eigene Not

und die Bestimmunge » des Friedensvertrages an solcher
Äusmitznng der Valuta gehindert . Aber für die Art , wie

in solchem Falle die geeignete sozialistische Organisation zu

gestalten wäre , ist die vorgeschlagene Deutsche Kohlengemein .
ischast ein anerkanntes Beispiel . Ganz ähnlich würde zum

i Segen deS deutschen Volkes schon jetzt mit einer sozialisier -
jten Kaliindustrie . Stickstassindustne . Elektraindustrie , Ma -

Minenfabrikation und ähnlichen Erwerbszweigen , die jetzt
aioch von Kapitalisten ausgenutzt werden , gewirkt werden

können .
Statt aber in dieser Weise sozialistisch ans Werk zu

gehen und Teutschland so ans feinem Elend zu erlösen , geht
« s den Leuton von der alten Sozialdemokratie jetzt nach dem

SprWvkrtMn ? „ Auf dem Dache sitzt ein Greis , der sich
nicht zu helfen weist ! " Haben sie sich nicht in der Soziali -
sierung zurechtgefunden , so finden sie im feindlichen kapita -
nstischen Getriebe noch viel weniger den ersehnten Weg zur
Besserung . Tie kapitalistischen Interessenten in der Re -

gl - rung seifen ihre sozialistischen Freunde nicht nur gehörig
ein , sie verstehen es auch , sie noch gehörig über den Löfset
zu barbieren . Und wenn Teile der Bevötkernng dieses an -
mutige Spiel nicht weiter geduldig mit ansehen mögen , so
läßt man gegen sie die Noskegewatten loS . die dann wie
Stiere im Porzellanladen wüten , um vollends den Rest der

deuts�en Wirtschaft in Grund und Boden zu ruinieren .

We' at .
Ohne Tcöatte wurde gestern in der Na t I o n ak v e r -

samm lung der deutsch . polnische Vertrag über vie

Entlassung festgehaltoner Personen und die Gewährung von

Straffreiheit in allen drei Lesungen eiledigt . Auch der Haushalt
des Neichspräfidenten lockte keinen Ncdncr auf den Plan . Unsere
Fraktion wirO bei der dritten Lesung ihre Stellung darlegen .
Tann aber setzte er . ie kleine Sturzflut von Reden zum Posletat
ein . Genosse Z u b e i l hak seit vielen lahren den Sorgen und

Wünschen der Postangestellten im Parlament Ausdruck gegeben .
Er tat es auch gestern mit Hingabe . AnpesichtS der am 1. Oktober
so stark erhöhten Postgebühren — 400 Millionen Mark tat daS
Publikum mehr zu zahlen — dürfe die alte Pünktlichkeit nicht
mehr auf sich warten lassen . Sparsamkeit sei es nicht , wenn teil -

weife drei Direktoren in den Aemtcvn fässen . . Die Gehälter müss -
ten bedeutend erhöht werden ; heute werden noch Huiigerlöhne
und » Gehälter gezahlt . Aas Dienstalter müsse herabgesetzt werden .

Auch höhere Postbcamte können immer noch nicht von den Gc -

wohnheiten der alten Burcaukratie lassen . Die Bespitzelung von

Abgeordneten und anderer , im öffcnlichen Loben stehender Per -

so . ien werde immer noch fortgesetzt .
Endlich bringt Genosse Zubeil noch zur Sprache , dast e ? dem

Berltner VollzugSrat nicht möglich ist , eine V e r -

. ' egung von Fernsprcchanschlüssen zu erzielen , weil

das Fernsprechamt 8 Schwierigkeiten über Schwierigkeiten macht .
Wenn cS von abhanven gekommenen Apparaten spricht , so kellte eS

sich an die Reichswehr wenden ; der VollzugSrat hat sie nicht vcr -

schwinden lassen .
Reben Zubeil sprachen ein paar Postbcamte . Der Rechts -

sozialist Sie in köpf brachte Klagen über ungerechie Entlal -

sungcn bor . Er versicherte , dass seine Partei vom Slrcikrccht und

von ver Abschaffung der Personalakten nicht lassen würde . Der

ZentrumZmann Koch stellte fest , dass 20 — 25 Mark Lohn pro

Tag für einen Arbeiter so auch für den Beamten nicht zu viel sei.

Also noch nicht einmal ber fromme Wunsch
rats auf die Kammer der Arbeit soll in Erfüllung
Das kapitalistische Bürgertum glaubt , dast jetzt .

Zeit für eine die Neugestaltung des wirtschastl' . frch� -

politischen Lebens vorüber sei . Wenn es den SW�Wten
Kentralrats als SB' toeis dafür anführt , fo wird es

Voritt ' yuuiviiuir | uju | i i/tu yu �
nie als den Maststab ihrer Kraft angesehen und s»JMuschufc
sein Verschwinden nicht als ein Zeichen ihrer SÄM

trachtet werden . Unabhängig von den Hoffnungen� Syx
gcoisie wird das Proletariat die Organisation .

wickeln , die es zur Verwirklichung des Sozialismus � �t �
ivendig hält . wirken

- . kämpfende
Las Muchkner Tedezmlell vollDw--»,

München , Ib .

Der Eselsfch' rikf .
Der Zentrvlvat erntet jetzt den Lohn für seine fruchtlose

Tätigkeit . Seine besten Freunde versetzen ihm den Esels -
fusttritt . Das „ Berliner Tageblatt " meint zu der

Bebanntmachung des Zentralrats , er gebe damit zu , dast er

überflüssig geworden ist . Das Blatt schreibt weiter :

Soweit « S künftig überhaupt noch Arbeiterräte geben wird ,
werden sie nicht mehr kraft revolutionären Recht « ,

sondern auf Grund der im Entstehen begriffenen ReichSgrsetze
über die Betriebsräte und die Wirtschastsräle bestehen . Dass für
die UebergangSzcit die heut « noch vorhandenen Arbeiter »

r ä t e aufrecht erhalten werden sollen , ist nicht mehr a l »

ein frommer Wunsch des Zentralrats . Ebenso hat
«S nicht « zu bedeuten , wenn er noch am Grabe seiner Daseins »
berechtigung die Hoffnung auf die « Kammer der Arbeit "

aufpflanzt . Für diese » Konkurrenzgebilde war neben der Na -

tionalversammlunz nie Platz ; « » wird jetzt , wo der Artikel 185
der ReichSverfassung bereit « in seiner Verwirklichung begriffen
ist , vollends unmöglich . Da » Räteshsdem ist in erster
Reihe cm den übertriebenen Forderungen der radikalen Linken

zerbrochen ; aber man wirli auch den Zcntralrat mit seiner
schwächlicken und einseitigen Tätigkeit von Schuld nicht frei -
sprechen könnt » . E » wird Zeit , dass er seine fruchtlos « Arbeit

einstellt .

o n üb ,

Da « Todesurteil gegen den GeiselmSrder � Eilenden Gc
statt er wurde nachmittags um 2 % Uhr im Gefängv ' i prucress« a
heim durch Erschießen vollstreckt . IfWü Mitte

Di « bürgerliche Gesellschaft hat aufs neue Blut �ßoncssen q:

Fhr Haß gegen das Proletariat hat öon neuem ein Tie p,

gefordert , und ihre rechtssozialistischen Schergen beeil . i " -
�- liCt . Pi

Befehl « zu gehorchen » ,
S

Ob der Tote am Geiselmord schuldig war , Kn. « .
nicht , und niemand kann c ? io . ssrn , denn d i « ßvilgv

' n' e*
mu/i , u, . u niemand kann cS wissen , denn die Luli »

München geüht wurde , hat nicht » getan , um die furch - '
schc. hnisse wirklich aufzuklären . Selbst wenn

lich schuldig war , so war die Tat — und hierauf Wiesens
bei dem ersten Geiselmordprozess hin — eine * ' .

Affekt ? , hcrvcrgeruscn durch die Nachrichten von

metzelung der Kameraden und Genossen durch die WeM

Es wäre nicht
Vollstreckung

> W> W> . . . . . .
Bestätigung zu verweigern . Doch jene Machthaber , !>

. 8 —12 Uhr ,
auffallend « « Milde " gegen die Mörder der Führer � i . fcndjbt
Proletariats an den Sfag legen , sie sind di « geboren ! beschäj
langer , wenn « S sich um die Taten von Leuten handelt , de, , emzel
deu Revolutionären zurechnet . �s� ' lbewe

« uttimmur
Mehmen ui

Aus gberschlesien .
i « . ifB�wss. Scrli

' Eigene Drahtmeldung der . Frei « « ' m. Fr !
Kattowih , IS- � petriebsve

Der Belagerungszustand Ist im Regier�? Engend r

Oeffentliche Verses
r

DaimlOppeln gemildert worden , �essrncucne Kk, * 7r " ? '
sind nur genehmigungspflichtig , wenn sie unter streME , • d.

. e. _ _m �r; _ _: » � flk , 0"«
stattfinden , müssen aber der Polizei mitgeteilt �' ���MfesoaT
lokalen Grenzgebieten ist dagegen der

rungSzustand verschärft worden . ES treten die
■lreikleitu

u , Albatr
Bestimmungen de » Standrechtes in mßr , ' ung im

Glriwitz .

Offiziere der Marinebrigade III verteilten laut

Meldungen im oberschlesischen Jndustriebezirk " "
* fechü j,,h

tische Flugblätter , indem {ie von Ort zu
umherfuhren .

' '

. . . ,/�Donner
Hindenburg . «Spletzcr , 3

Der Wahlkampf ist bereit » in den oberschlesistfs�btn , Strei
entbrannt . E » ist mit einer grossen Stimmenzerspö�Wtändc .
rechiren . Erich

Uer » ta !
onncrStoDie amerilanlfche Besatzung für Obersch�jj j

■ X. U. Oppeln . 1»-
p

'

Nach einem hier «ingetroffenen Telegramm fcnh 7" " '
kopfeS Köln ist , wie der Telegraphen - Union ml. getc' U - g �
StaM Oppeln vom Ehef der amerikanischen I Tchwabe .
fordert worden , für ein Kommando der amerikanisT�B
Quartier « und Bureauräum « für die 8C" >
81. Dezember zur Verfügung zu stellen . Da » Kcn"""�
biS zu dieser Zeit tu Oberschlesien stationiert we-b' �.
Transport der BesatzungStvuppen von Koblenz m. Der f

streikend !

10 )

Jimmie Higgins .
Nomon von Upton Sinclair .

Au » dem Manuskript übertragen von He . rmynia Zur Mühlen ,

Da gab es zum Beispiel die Familie Farster . Man

fjätte schwerlich gütigere Menschen finden können . Sie

standen „gesellschaftlich " doch über Jimmie , befassen ein

eigenes Hans , wohlgefiillte Bücherschränke , hohe Stösse

Noten : als Jimmie jedoch neulich sie in einer Partetange »

! cgenl ?e! t aufsuchte , batte sie ihn genötigt , zum Abendessen

zu bleiben . Tie Familie bestand aus dem Vater , der Mutter ,

einer mageren , müden , kloinen Frau mit liebem , freund -
heranwachsenden Töchtern , netten , sanf -Ii che m Gesicht , vier

- - - - - - -

— > —<

ten . stillen Mädchen , und ausser Emil miS noch zwei lungeren

Söhnen . Auf den Tisch kam Rindfleisch , eine Schüssel

damvsender Kartoffeln , eine Schüssel Sauerkraut und ein

merkwürdiger Pudding , wie ihn Jimmie nach nie gegessen
hatte . Nach dem Glien wurde Musik gemacht , die ganze

Familie liebte Musik über alles und hätte am liebsten die

ganze jstacht musiziert . Der alte Hermann Forster hob da -

bet/ssas dicke, schwarzbärtige Gesicht mit einer verzückten
Miene , als sähe er den Himmel offen . . Und von solchen
Leuten wollte man Jimmie glauben machen , sie spiessen mit

Bajonetten kleine Kinder auf . oder vergewaltigten Mädchen
und hackten ihnen nachher die Hände abl

Oder wenn Jimmie an seinen Nachbarn , den Genossen
Meissner , dachte , diese gutmütige,� kleine� Plaudertasche ,

sionen zwischen den „ Politikern " und den „Aktivisten " der
Ortsgruppe . Und nun sollte Jimmie glauben , Männer wie
Meissner stellen belgische Frauen an Kirchenmauern und be -

nützten sie als Zielscheibe für ihre Kugeln !

IV .

Meissner war Vorarbeiter in der Glasfabrik und beaussich

jigte etwa ein Dutzend Frauen aller Rassen beim Verpacken
der Flaschen . Seine blas-, blauen Augen feuchteten Tränen ,

wenn er erzählte , wie er die Frauen antreiben mußte , selbst

wenn sie krank oder schwanger waren ! Und es waren ein

amerikanischer Oberanssrher und ein amerikanischer Unter »

nehmer , die jhm dies befahlen — keine deutschen ! Der kleine

Mann konnte seine Stellung nicht ausgeben , weil er eine

Schar . Kinder hatte und eine stets kränkelnde Frau ; nie -

mand wußte recht , was ihr fehlte , dach verschlangen ihre

Arzneien daS ganze Geld der Familie . Bisweilen ging

Li' z-ie HigginS sie besuchen , und die beiden Frauen tauimten

Ansich ' eit über Krankheiten und den Preis der Lebensmittel

an » Inzwischen kam Meissner zu Jimmie , der die BabyS

ÜM" . und dii Mm Mfeüto Mui -

Als jedoch Wochen vergingen und viele der Greuel sich
bestätigten , mußte Jimmie in die ziveite Verteidigungslinie
zurückweichen : vielleicht ist es wahr , doch sind alle Heere
gleich . Jemand wiederholte Jimmie den Ausspruch eincS
berühmten Generals : „ Der Krieg ist eine Hölle ! " Und dies
gefiel Jimmie ; dies war es , was er glauben wollte . Der

Krieg ist eine Rückkehr zur Barbarei , je entsetzlicher er
wurde , desto mehr ward Jimmies Argument gerechtfertigt .
Tie Art der Kriegsführung interessierte ihn nicht , es war

ihm gleichgültig , ob man Menschen so oder so töte .

All diese Ideen erhielt Jimmie von den Genoffen der

Ortsgruppe , oder er schöpfte sie auS den sozialistischen
Wochenschriften und den Worten der vielen Redner , die er
anhörte . Diese Redner waren Männer und Frauen von

glühender Aufrichtigkeit , von ausgesprochenen logischen An -

sichten . Ob sie nun über Krieg . Derbrechen , Prostitution ,
politische Korruption oder andere soziale Hebel sprachen .
stets stellten sie die Forderung auf , man müsse den alten ,
verfaulten Bau zerstören und an seiner Stelle einen neuen ,
sinnvollen errichten . Es gab vielleicht geringe Unterschiede
zwischen den verschiedenen kapitalistischen Regierungen , kam
es j�ach zu einer praktischen Folgerung , zur Tat . so waren
alle Regierungen gleich — besonders in Kriegszeiten .

Nie noch war der Protest der Sozialisten derart von -
nötcn gewesen ! Schon jetzt war es ersichtlich , wie schwer eS
Amerika fallen würde , nicht in den Weliwirbcl hineinge -
zagen zu werden . Weil die amerikanischen Arbeiter einen
Hungerlohn erhielten und ihre eigenen Erzeugnisse nicht zu
kaufen vermochten , ergab sich eine Uebcrproduktion , die auf
fremden Märkten losgeschlagen werden mußte : die Geschäfte
der amerikanischen Fabrikanten hingen von fremden
Märkten ab . Und nun stürzten sich plötzlich die liauptsach .
lichstcn HandclSnationen der Welt auf die amerikanischen
Erzeugnisse und versuchten jeden Einkauf ihrer Feinde zu
verhindern .

Eine Rednerin kam nach Leesville . — ein kluges ,
kleines , scharfzüngigeb Frauenzinnner — , die diese Handels .

Mit . » M �. « . jn �nem Schauspiel , wiedergab ,

fu unterst
Kaiser Bill sagte : „ Ich brauche Vaumwolle�" 8 • m

schreit : „ Du sollst sie' nicht haben ! " Onkel Sa�Jj �. ° de
hat ein Recht darauf , pack dich , John Bull ! "

mBull entgegnet : „ Ich werde deine Schiffe unstret
in mein « Häfen schleppen I " Onkel Sam sagt : J Word«,, .
tu da » nicht ! " John Bull tot es ab : : dennoch. , ' /�« l «t (
der flaner : „ Tu bist ein feiner Gesellt Läßt % Den
Bull die Schiff - stehlen ! Bist du ein Feigling . A W' . t
titclleicht insgeheim ein Freund dieses alten » » * 1
Und Onkel Sam fordert : „ John Bull , gib weni� '
deutsche Post und meine deutschen Zeitungen
Bull zedoch antwortet : „ Du hast zu viele

Der
IN deinem Land , deshalb kann ich deine Post w

. ,
geben . Die deutschen Zeitungen bekommst d »
Kancr sie mit Lügen über mich anfüllt . " Der W "

« i

V5enn John Bull mich hindert , Baumwolle
bekommen , warum fährst du fort , ihm Sachen
�überlegt eine Weile unö fügt dann hinziu

, Heut
mß dabr

s<
' " ' - r sia ,
Kin
k.
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»11 Vtt \ \

schlick« b

*••(««, vi

»«»sitzend
» unz der

Tie
i » l » Is

nicht aufhörst , dem alten Schurken Sachen zu
' ch « an ; einfach die Schiffe versenken . " „ DaS ve ?
das Gesetz ! ruft Onkel Sam . „ Welches G- ieV, ' -

für ein Gesetz , das nnr f' ' r

. . . . . .

" Aber es sind Amerikaner Ter g,it ,
SchNien ! " brüllte jetzt Onkel Sam . „ So verhU�si ' W; in ci

dse Schiffe zu gehen, " lautet deS Kaisers Antw�> « ch » « .
hindere sie daran , bis John Bull gelernt bat
zu gehorchen . "

Derart dargestellt , fiel eS Jimmie Wfl
Lage gu verstehen imd mit jedem Monat klar »,
Standpunkt mehr und mehr . Was ging e ? . ihn

wenn er feI6ir @me%! %S&tIt4d�&'
MfÄK- ? äflÄK Sj
Proletarier erschwinglichen Preis verkaufen w

durch daß man nach Europa Waren sandte ,
den Krieg , verweigerte man jSoch diest . 5i-
Rarren zur Vernunft kommen . Derart fände "

Amerika l . "
- fun #- * den Kriegw�

imDiarinetc
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Streiknachrichten .
. . . . . u. Genest . Donnerstag , den 10. Oktober . 1 ll�t :

. » Qkt * j
e 1 traurn » männer - Konferenz b. Oschreuhen . Frei -

iber die �� Unterschreiben der Quittungen in den bekannten Lokalen .

' �»' bbtuefinoMteure und Helfer . Die in den Hochdruckbetric »
% s . » mitÜ �ichäftigten Hochdruckinonteure und Helfer haben sofort in
handU ' n einzelnen Wcrtjtattvcrsammlungcn jedes B. triebeS zur

t ' senbewegung im Ltohrlegergewerbe Stellung zu nehmen . Die
mimgen sind in den einzelnen

» hm« n unto ist zum Eintritt in den
sojotiiät '

rngte

zum ltmtntt in
erforderlich . Wir erwarten

, Solidarität . Die Streikleitung
Mi- Derlins

Betrieben geheim vorzu�
Streik eine Dreiviertel -

von allen Kollegen unbe -
der Nohrlezer und Helfer

?i. Frister A. - G. , OberschSnewclde . Freitag , 12 Uhr mittags ,
etr . ebsversammlung, TabbertS Waldschlößchen . Erscheinen

dingend notwendig .
Daimler , lvlarienfrlde . Kontrollkarten Nr . 1 bis 352 , DonncrZ -

' tn 16. d. M. . unterzeichnen bei Brumm , Reichert - , Ecke Genest -
�ah«. Freitag , mittags 12 Uhr . Betriebsversammlung im

br >! «saal . Funktionäre um 10 Uhr , . SpcrlingSlust " . Die1: «Ii . -_
reten

Kraft- I Albatros , Johannisthal . Freitag früh 10 Uhr . Berkamm »
tm Lindenhof , Johannisthal . Ter Obmann der Streik »

ltung .

Ilutogen - Wcrke Litkitenbrrg. Versammlung am Sonnabend ,
. *8. Oktober , nachmittag «, 8 Uhr , Schulaula . Parkaue . Dort -
" dst . Auszahlung der Strcikunterstühung . . Die Streikleitung .

HLttcnwerke A. Bleuer . Tcmpclhof . Streikversammlung ,
onnerStag . den 16. Oktober , nachmittags 8 Uhr , bei

Ples�er , Tempelhof » Berliner Str . 77 . Streikquittung unterschrei -
«en . Streikkarten abgeben zwecks Extra - Untcrstützung aller Ver -

' Ter Obmann .

Erich u. Trttetz . Die Betriebsversammlung findet D on -

, <s,l !t» ? . » d » tag mittags 12 Uhr statt . Die Quittungen müssen am
� � Koniwistag unterschrieben sein , Freitag Geldempfang .

n, 15. Die Streikleitung .

C
Orenste : » u. Koppel , Spandau . Am Sonnabend , den 18. 10. ,

itV 6or 10 —11 Uhr die Restlohnzahlung im Betriebe statt . Um
U. ir findet am gleichen Tage eine Betriebsversammlung bei

abe , Seegcselder Straße , statt . Die Streikleitung .

Zeil

Ti die Zimmerer Groß - BerUns !

» , Beschluß der GewerkschastSkommIssion vom 8. d. M. , die
>re >ltnden im Metollgewerbe durch wöchentliche Extvabciträge

k. �O' lerstützen. ist auch für uns maßgebend . E » ist Pflicht eine »

iten ö' fltmfretl , ton seinem Vertrauensmann auf der NrbeiiS -

n. JL " der vom Bezlrkskassierer Extramarken wöchentlich zu
? wzn . Die Gelder sind sofort im Bureau abzuliefern .

��eradenl Durch den Slrcik im Metallgewcrbe sind von

ivorü ? Organisation bl » jetzt 265 Kameraden betroffen

ÄKSS
0, „. st reitenden Komet oben w rd e » zur Pflicht

Urnb ' � Streikunter st ützuna wöchentlich vom Bureau ,
SMar Sonnabend » vormittag bis 12 Uhr , abzuholen .

Der verbaiidslag der Mlallardeller .
� �' gene Draht Meldung der . Freiheit " .

an Euer SolidaritätSgefühl im Jnter -

-" X

Sfl
i »19 - M Jahren fei er « nhlln « vr der Tarifverlritae .

i
lntw ? »
hat

&

lies ? � �rach Schlicke zum Berliner Streik . Gr

bie schlimmsten Vorwürfe NuschS unbeantwortet . Seit

Tah er sich im ver -

Tarifvertrag « gestellt habe , sei

di . berliner den Ilnternehmcrn ein Ultimatum gestellt hätten .

WMM
der Generalversammlung « » kommen lassen . ,

Berliner K ° mpi « » rd M in 8 "

Sitzung beraten .

Die Taktik im
' ch i » i s e n e r

b! e Schiffssperre in der Ostsee.
. Verlin , 15. Okiober .

�atitw ' foiriPMiir!, m' t,9f,f' rt: Mitteilung der interalliierten

der Ostsee a *
»' streckt sich die Sperre für deutsche Schiffe In

« ew « 7,/ ° � " f die deutschen Territorial -

B 8 ® , « toit te , rzigg hervorzurufen ,

ES bedeutet « ime vollige Verschiebung der Tatsachen ,
wenn die offiziöse Mitteilung die berechtigte Erbitterung
des deutschen Volkes auf die ZnaangSmaßnahmen der Eit -
tente ablenken will . Wer ist schuld daran , daß es soweit
gekommen ist ? Tie deutsche Regierung die das frevelhafte
Spiel der deutschen Soldateska im Baltikum viele Monde
lang geduldet und gebilligt dadurch erst den Druck der
Entente l - ernargerusen hat . Mit Recht wird sich des deut¬
schen Volkes Erbitterung darüber bemächtigen . Aber sie
muß sich gegen die wirklich Schuldigen richten , und dos sind
die deudchen Militärs , die d- os Baltikum zu einem Herde
der Konterrevolution gemacht haben , und die deutsche Re -

gierung , die dem tatenlos zugesehen hat .

Sechs deutsche Handelsschiffe beschlagnahmt .
Amsterdam , 15. Lkiober

. Telcgraaf " meldet auS London , daß der britische Torpedo -
beotSzcrstörcr . Westrott " während der letzten zwei Tage sechs
deutsche Handelsschiffe nach Reoal eingebracht hat .

ZimM M vs. iSolvjerLtziand Ml vc - rhMelu .
HclsingsvrS , 15. Oktober .

Die finnische Regierung befaßte sich mit dem

Friedensangebot Räterußlands und beschloß , dem

Reichstag einen ablehnenden Vorschlag vorzulegen .

Ei » « euer „Ausnchr "- Vrszeß mge » der

VorkiSrlsbesehunz Im Zimusri
Am vorigen Donnerstag Berenn vor dem Scbwurgericht deZ

Landgerichts I der Prozeß gegen Ostcrmann und Ge -
nassen wegen Aufruhrs und L a n d f r i e d e n s b r u ch Z.
Angeklagt sind 1. der Montenr Willi Ost er mann , 2. der
Echneldermeister Friedrich Haberland , 3. der ßunitgewerb .
ler Friedrich Braß . 4. der Mechaniker Walter Haase ,
S. der Kaufmann Willi Picrot , 0. der Monteur Willi
W o I l n y.

Ten Vorsitz der Verhandlung führt LandzerichtSdirektor
I e p p , die Anklage vertritt Staatsanwalt Gifae , die Ver -

Icidigung führen die Rechtsanwälte Dr . Roienfeld , Dr .

Weinberg , Dr . B o e » h e i m und Dr . H a l p e r t.

Die Angeklagten gehörten im Januar zur revolutio -
n äre n . Va r w ä r t i " be fa tz u n g und werden von der

Staal - anwaltschast , mit Ausnahme des Wollny , der Rädelsführer -
schaft beschuldigt . Sie befinden sich schon neun Monate in Unter -
suchungShaft . Der Angeklagtc Haase wird noch der Geheim -
bündelei wegen feiner Teilnahme am Roten Soldatcnbund be »

schuldigt .

Der Angeklagte Habcrland , der Mitglied des Arbeiter¬
und Soldatenrats von Neukölln war , halle von seinen Partei -

genossen den Auftrag , dafür zu sorgen , daß die Maschinen im

„ Vorwärts " nicht beschädigt , und daß Diebstähle und

Plünderungen verhindert werden . Auf den Vorhalt
bei Vorsitzenden , daß ihm die gefangenen Offiziere zur Verneh -

mung vorgeführt worden seien , erklärt Haberland : Er sei Gcg -
ner teder Gefangennahme gewe ' en . es könne keine Rede da -

von sein , daß er bei feiner Gesinnung die Offiziere als Gci -

sein behandelt wissen wollte . Auf Grund eine : angeblichen
Liste wird der Angeklagte beschuldigt , die Leitung der Finanzen

gehabt zu haben . Tie Verteidiger Dr . Rosen seid und Tr .

Haipert verlangen die Vortezu . ig der Liste . ES zeigt sich,
daß es sich um einen Entwurf handelt , von demMoch nicht
einmal feststeht , von wem « r angefertigt ist und
ob er im . Vorwärts " vorgefunden wurde . Rechtsanwalt Wein -

berg weist noch besonder ? auf die Mitwirkung dcS berüchtigten

Regierung » spitzclS Roland hin . der auch hier seine

Hand im Spiele gehabt hat . Bei seiner Gefangennahme ist

Haberland von einem RegierungSsoldaten mit vor¬

gehaltenem Revolver

gezwungen worden über »ine Leiche zu schreiten .

Als er sich zunächst weigerte , hat nur der angsterfüllte Ruf sei -

ncs Sohneö . Vater " den Soldaten veranlaßt , von seiner Nieder -

schießu . ig abzusehen .
Der Angeklagte Ost ermann erklärt , daß er nur mit der

Lebensmittelversorgung zu tun gehabt hat . Da » Protokoll beim

Untersuchungsrichter citthalte nicht seine eigenen Angaben , so »-

dern sei eine Zusammenstellung fremder Aussagen . Auf den Vor -

halt dev Vorsitzenden , warum cr daS Protokoll unterschrieben

habe , preist der Angeklagte Braß ein und erklärt , er müsse cS

zur Kenntnis der Gefchworeneil bringen , daß auch sein « Unter -

schrist zu dem Protokoll dadurch erpreht worden sei . daß man ihm

sagte , cr würde solange in Haft bleiben bis er unterschrieben habe .

Siebzehn Morde seien un gesühnt geblieben . Hier im

Hause sind zwei Menschen verschwunden und die Staat » »

anwaltschaft hat e» unterlassen , den Mord zu ver »

folgen . Drüben in der Lehrter Straße hat man ganze
Autos mitLeichen wcggcfahren und in » Wasser zeschmissen .
Jetzt Hab « man ihm sein BcwciSmntenal aus feinem Notizbuch

weggenommen . Ter Vorsitzend « teilt mit , daß er auf die Be »

schwcrde de » Angeklastcn sich mit dem Direktor deS Unter¬

suchungsgefängnisses in Verbindung geseht und daß auch die -

ser die Wegnahme für unzulässig erklärt habe .

Der Angeklagte Braß erklärte ferner bei seiner Vcrnch -

mung , cr sei während de » Krieges dreieinhalb Jahre

lang in russischer Gefangenschaft gewesen , aber die

Haft In der Moabiter Strafanstalt sei durch die An -

Wesenheit der NoSketruppcn noch

schlimmer gewesen nlS die Kcrkcrhast de » Zarismus .

Er hielt den . Vorwärts " für da » rechtmäßig « Eigentum der revo »

lutlonären Berliner Arbeiterschaft .

Ter Angeklagte Pierot war In den . Vorwärts " gegangen ,
um sich schriftstellerisch zu betätigen . Er wurde zum Führer der

zweiten Kompagnie gewählt . Bei der Uebergabe wollte er sich

den sechs Parlamentären , di « von den Regie -

rungStruppe » ermordet wurden , anschließen , doch

wurde er zu seinem Glück daran gehindert .

Der Angeklagte Haas « kam nach der Revolution zum Roten

Soldatenbnnd , in dessen Bureau er arbeitete . 2lm 6. Januar

verlegten sie , weil sie einen Ueberfall der RegierungStruPpen
fiirchwten , einen Teil de » Bureau » in den . Vorwärts " unter den

Schutz deS revolutionären PlotetarialS . AIS di « Lage dcS

UUfleinhanse » bedenklich wurde , gelang dem berüchtigten

Polizeispitzel Roland ein niederträchtiger
Schurkenstreich . Roland e- . rtlockte dem Haase einen schrift -
lichen Befehl , daß die Mannschaft de » Ullsteinhause » da » Ge¬

bäude räume » , aber vorher die Mastunen zerstören und die Setz .

kästen umschütten sollten . Bei der Erstürmung de » „ Vorwärts "

hat Haase Verwundet » inß Lazarett eeschasst . Auf dem Trans¬

port zur Ka - ern « wurden die dreihundert Gefangenen furcht -
bar mißhandelt . Haas « sagte : In meiner Haft hdbe ich
einnnderesB ldvondcrWelt bekommen . Ick halte

gegiaubt , daß di « sozialdemokratischen Minister sich der polittsckwn

Gesungenen alinehine » würden » aber e» kam nur ein Herr , dem

ich voigcstellt wurde , oder richtiger , man führt « mich ihm all

w i l v e e Tier vor . Diese Leute , mit denen wir jahrelang um

die deichen Prinzipien gekämpft hätten , die unsere Brüder feig

wollten , zu denen wir du sagen könnten , ließen eS zu , daß wie

auf diese schreckliche Art

mißhandelt und gepeinigt
wurden .

Ter Angeklagte Wollny wpr im Marstall für den Sicher -
hcitSdienst angeworben worden und hatte den Auftrag erhalten ,
dreißig Mann der Schwartzkopslweeke nach dem „ Vorwärts " zu
bringen . Im . Vorwärts " wurde er in den Zehnerrat gewählt
und erhielt den Austrag , für die Herauschaffung von Proviant

zu sorgen . Sein ganzes Auftreten bei der Requisition zeigt , daß
ihm da » Bewußtsein der RechtSwidrigkeit voll »
kommen gefehlt hat .

Die weiter « Vernehmung des Angeklagten Wollny führt zu
der Feststellung , daß die . Vorwärts " - Bcjatzu ' . rg durch einen

gefälschten Bericht de » RegterungSfpiyelS Roland

veranlaßt wurde , zwei Automobile mit Bclvaffnetcn nach der
Wilhelmstraße zu senden , wo nach der Lügeiuncldung de » Nolans
die Redaktion der . Roten Fahne " von Freiwilligen besetzt sein
sollte .

Die Anklage der Geheimbündelei gegen Haase führt zu erney
Erörterung der Tütiglcit des Roten SoldatenbundeS . Es wird
das freisprechend « Urteil der VII . Strafkammer in Sachen
Fröhlich und Genossen mit der Begründung verlesen .

Es wird sodann über ein Dokument verhandelt , das in der
Voruntersuchung verschwunden sein soll , de » Inhalt » , daß die
Bolksbeaustragten die „ BorN ! ärtS " - Besatzuns als kriegführende
Partei anerkannt hätten . Auf Antrag der Verteidiger beschließt
das Gericht , hierüber den ehe ma Ilgen M i n i st e r p r ä s i -
denten Scheidemann zu hören , der auf Freitag vor -
mittag 9 Uhr geladen wird . Ferner wird der Spitzel Roland
geladen , der über seine Tätigkeit alS Agent - Provokateur zur Rede
gestellt lverocn soll . Er soll betkuneen , haß er am 5. Januar einen
bewaffneten Haufen gebildet und nach dem . Vorwärts " geführt
habe , daß er dort zu Widerstand und Gewalttätigleiten aufge -
fordert , daß er eigenmächtig Waffen und Schreibmaschinen re -
quiriert und in das Bureau des Roten Soldatenbundes gebracht
habe.

In der Berne : Sau Ina h m e bekundet als erster Zeuge
Gärtner Look , daß Haberland von der Besetzung des . Vor -
wartS " und von jedem gewaltsamen Widerstand ab -
geraten habe . Die gegenteiligen Behauptungen der Anklage
sind unwahr . Ter Zeuge weist in mehreren Fällen nach , daß feinfl
AuS ' agen bei Haberland und Braß vom UnteriuchungSrichieo
gegen seinen wiederholten Protest in dem unwahren
Sinn der Anklage verwendet worden seien . Die Zeugen Kra ' te
fahrer H a a ß und Leutnant v. Eckenbrecher sind im . Bor -
wärt » " gelangen gewesen . Leutnant v. Eckenbrecher bekundet ,
daß er von der Besatzung sehr gut behandelt worden (et ,

Di « Verhandlung wird auf Donnerstag vertagt .

als Zeuge.
Am 25. September stand vor dem Schöffengericht von Lichter -

felde eine Verhandlung wegen angeblicher Beleidigung von Noske -

truppen an . Der Beklagte nannte den Reichswehrmlinister NoSks

als Zeugen für seine Angabe , daß sich besonders im Anfange diese »

Jahres die schlechtesten Elemente bei den NcgicrungStruppen be -

junden hätten . Herr RoSk « hat nun mitteilen lassen , daß ihm di «

RcichSbehördc die Genehmigung , als Zeuge aufzutreten , ver -

sagt habe . Wenn er aber doch ZeugmS ablegen müsse , so solle
daS in seiner Wohnung geschehen .

NoSke hat also nicht ! gemein mit jenen gewöhnlichen Sterb -

lichen , die vor dem Zcugcnftand de ? Gerichts erscheinen müssen .

wenn man ihrer Aussage bedarf . Er nimmt für sich das Privile,z

gesürsteter Häupter in Anspruch , da » man seit dem November
1018 bese ' . tigt glaubte . Dafür ist er auch der hervorragendst «
Beschützer aller demokratijchen Freiheiten ,

Em SchMandal in Esse».
Wir erhalten folgende Zuschrift : In Essen sind dl « Genosse «

Oberlehrer Tr . Jacob » und S : e m s e n der Gegenstand einer

wüsten und schamlosen Hetze geworden . Dr . Jacobs hatte auf
Wuyfch von Primanern Zusammenkünfte von Schülern der oberen

Klassen der höheren Lehranstalten abgehalten , in denen unter

Ausschluß parteipol ivischcr Momente über die Versittlichung und

Erneuerung der Jugend und Jugenderziehung gesprochen wurden

Selbstbesinnung und größere veranlwortungSbewußte Selbst -
bestimmnivg der Jugend , die Innerlich tief unbefriedigt von der
alte « haß - und lügenerfülllon Welt ist und einen Teil der Schuld ,
auf die falsche Erziehung schiebt , war das Ziel , da » Mittel , ein «

Umgestaltung der Erziehung . Man wollte in einer Schülerver -
saminlung die Schüler der oberen Klassen mit dieser Jugend -
bewcgung bekannt machen .

Sobald nun die Sache bekannt wxirde , setzte ein « mit allen
Mitteln arbeitende Hetze gegen die Bewegung , sowie gegen di «
Genossen Dr . Jacobs und Siemsen ein . und da » Ergebnis war ,
daß die Versammlung durch einen Teil der aufgehetzten Jugend
zu einem wüsten Skandal gemacht wurde . Die nächsten Tage
brachten dann von Verleumdungen , gehässigen Angriffen und Un «
Wahrheiten wim - melnde Artikel der bürgerlichen Presse . DaS
pöbelhafte Verhalten eine » Teile » der Jugend wurde al » „ge¬
sunder Sinn " gelobt , «ine erfundene Verprügelung der Anhänger
der entschiedenen Jugendbewegung gepriesen und die aufgehetzten
Bürschchen unverhüllt aufgefordert , gegen die politisch verhaßtem
Lehrer ebenso zu verfahren .

Durch die Hetze , von Dircltoren , Presse , Zentrum , kurz vom
ganzen reaktionären Klüngel betrieben , ist eine wahre Pogrom -
stimimung erzeigt worden . Man hat die Eltern in die größte Er »
regung dadurch gebracht , daß man an » dem Zusammenhang ge »
rissene Aeußerungen , die mit der Essener Jugendbowegung gar
nicht » zu tun haben , der Essener Bewegung anhäng : und » un
schreit , diese Bewegung und ihre „ Hintermänner " pr d igten Haß
gegen Lehrer und Eltern , sie forderten die freie Ließe , und was
des Unsinns mehr ist . Natürlich wird nach bewährt : n: Rezept
die Bewegung al » bolschenüstlsch bezeichnet , was auch die beub -
sich igt ? Wirkung hervorrief . Eine Eliernvenammlung hat be-
reits die Entlassung von Dr . Jacobs gefordert , ohne ihn über -
Haupt zu hören .

Der Bezirksverband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen
hat sich bereit » an den Minister gewandt und dessen Einschreiten
gefordert . Weiter soll eine große P' -wtesiuersaiamluitg in Essen
stattfinden .

Zu Kautshys 65 . Geburtstag
mm friedricli fldlcr
mit einem Jugendbild Kcmt?l ?ys
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WMmm ,

das Angenehme mit dem MWichsn

verbinden m einer durchaus idealen Weife unsere

D Plüsch - und Astrachan - Mäntel .
Ihr anschmiegendes , jeder Kälte trotzendes Gewebe ,

der seidenartige , bestechende Glanz ihres Stoffes

und ihr elegantes , jedem Gesicht schmeichelndes

IAeußere
geben ihnen unzweifelhaft einen Vorrang

unter allen Mänteln . Dazu kommt , daß Sie bei

uns auch diese Mäntel - wie alles andere - sehr

preiswert

Königsir . S3Ehausseeflr . 113
# m Vahnho » «iqaad . i - platz % 0 « t » CMBm

TMr und

yolksBüfine . ThM,er " "
BHIownlatz ,

TV Uhr : Paul Laage und Tort
Ptrabarg . _

Opernhaus
« Uhr : Piararos Hochzeit .

nSeSmpIeihans
«y Uhr : Peer Oynt .

Deutsches Theater
Dirakllon : Max Reinhardt

f Uhr : Cymbelln .

Rosüsersplele
8 Uhr : Nlu .

Thsater i. d.

RUnlMrttzgrStrnSe
7 Uhr : Ein TraumüpieL
rraitac Ein Traumspiel ,
Sonnabend : Ein Traum «
Sornltf nachm . : Musli
Xbead «: Ein Traaanplal .
Montag : Kabai « u. Liebe .

KoiHhülenhous
an dar Mtrschallhrleke .

Ligelott " "HUhr : g�iewrutl p, . , ,

Berliner Deuter
7- Uhr : ZSllUNÄ »

Itadtctw .

Residenz - Heuler .
Stadtbahn Jaenowltzhrüclce

Kaehm . 4 Uhr kl . iaa Proiso :

- - - -

MIbchneewlttchi
TlgHek
8 Uhr :
Fialtag 4 Uhr : Rotlripacaea .
Sana . 4 Uhr : Mlnsat a. Oretal .
Sonntag 4 Uhr : Dar acta Rat

r . neewlttchen .

D. bösere leken

Trisnca - Tlisater .
BM. ffftänchstraJa Ztr. «27,2351.

Nachm . 4 Uhr kleine Preise :
Rotkäppchen .

2?uhcrh : Maskerade .
FreitagdUhr : Schneewittchen .
Sonaao . 4 Uhr: Aschenbrödel .
Sonntag 4 Uhr : Ctr

Theater am Noliendorlplatz
3� Uhr : Großstadtluft .

Abends geschlossen ,
Kose - 1 tieater

n Uhr : 1) 9. 3 Oeretz .

Csslno - Mer
bethrrntar «ir , JT, Tä gl. ' / , 8 Uhr

GroCstadt - Piianzen
Velksstack in 3 Akten .

Vorher : „SchwarzwaldbSble *.
Operettenakt mit ViktorLitzck

von der Komischen Oper .
Dtra U7?��»: sss R�eri alt täten .
Sonntag �4Uhr : Madchenehrc .

faltaal a-ltiaater ,borzswog
ThUbr : Eine Frau wie Du .

Wktarsarien .
tagtlch 7i Uhr

MdümrskMm
Rsochen testa ' let ,

TSööSr_ _ _ _ __ _ torbna « Tw
Tel. : Moritiplate 14814." Uhr :Jevea Abend 7 h Uhi

, Biiw - Skägar .
S ebcra . Münderttorixor

_ _ _ _ _ _

Sonnt . noebm . SU. :

Ii 1 Kind troll
S h. >s Ronchen gestottet
Bltthgen - Konzerl . Beg. 7 ' Uhr.
Vorvcrlct . 11 —IV o. 4 —6 Uhr

ormH. Pr . iie ( To! l ,
i «0

ßmUfiad
A| ialle - Th9Bter

rrlcdrlckstr . 218.
Ii / Allobendllck "Ii
i ' • Sonnt « gs 3' , n. J

Dia W»! t Im Jatiti 2000
Sonntags 3" i led. Ersrtchs .

I Kind frei .

Jeron DSonstsg n. Freitag
8 Ukr nur Boiktnnlol !
Die Ihrigem Tage Ts Ukr :

„Aphrodite "
Troglkom . Pantomime

In 3 Akien T. Poala Bosch
insreniort r. Holbollettia .

Georg « BIsnTaleL
fsthsr t * tnb Brat - fmiw .

ss Lsbriw BsWwf

Gesffntt von

10 bis ö ' Uhr

Lröffnung
Leeitas , 17 . Oktober

oschmtttag » Z Uhr

igulsHniEf nrCtkiaplaaf

Liehtspiel - Palast
Schweizer - Garten

Das grSBIe und schönste LIchtblld - Theeler
der Königsiedl

Letztes Auftreten ! ]
der weltberOhmle Fllrajcfctnspieler

WoLorsen
persönlich In seinem Sketch Oral Spilan

AnSerdea dar RiomeedUm :

Di ©

Anfang Wochentags ( Uhr

Aefeng Sonnlege 3 Uhr

* si * eimn * mm« n » m# n # amn # # » na " em" "

i
>» » » » » » » » »

zai » PolsdÄmer Plalz

S KUzBiaarauserSir . izi ( fr #h . H#fjm **r )

| Prinz Kuckuck
Der gewaltige Ausstattungsfilm

E nach dem Roman von Julius Bierbaum .

f' . ' S«

Ret . Belsteed . SHULfrsiss. IrJnltsis .
B®"»
Liadccrlchleral Dr. T. KIrcfakacb .

Alexasid . rstr . 45 . oeseiiseh . W. TW W. : ieL E*i,i 1
Ceobeckt . »II », »awk - Jurletn . »smbl 18 - # Vertreeimsaectom

. acht gar > CÄOkt -

Kslüfshrts - latfirie Bote Brenz
IC] 0«ö L. 2647 Qew. W.

100000 .
2SO Mt L 18 698 Oew. W.

220000 :
LflSß 3. 38 5 " %" %
Porte eed Liste nur 33 m. \

Emil BflflK I Co. , BW. !
Filialen ; WnlUtrJ . Konlwtr - SB . .

' S9 PI. mehr .
14 Lese , encli sortiert , mit Porte

I
Fiii »jen ?W«M«trJ . Kbnltw . eo * muoerRtr . db .

Roseotlyfef Sir , 71. � IN.

Pialina Gramm 69 M.
Zähne mit Platlnstlft 3 M. bis 40 AI.

Alte Gebisse bis 7SO M.
Q O I d . Silber kanlt

Frau Knuth , Zionskirchstr . 54 , v . II
( Ecke Anktamer Straße and BrunnenstraOe ) .

Zu den bedeutend etbiltien Preisen
kanten lede Menge Piatül . Qeld . Silber .

AUnzen , Salpeters . Silber . Quecksilber sowie

sMmtüche Metalle
ipfer . RotiruB , Messing ctc . ,OHlhetrumpfas

mir Zahngebisse ( Zehn bl . 26 Mark) . HMD

Idelnietail -Elnkoutdi&ro, kdmiimi
Weborstrada 31 : : ( Alexssder 4243)

SpoziaE - Arzt für Gesckleckl *. . n>et - , Harn - ,
Frauenleiden , spesiell vereitele

kertnöcUge Harnleiden . Aoeachlsg . Selvarsan - Kuren . Urie -

Dir . : Lösw menlor .
nur RosoRttiler Streß « 69-70,

r . Mcotti
Ecke Llnleeslrate .
9-1. 4-9, Sonnt , lt -1.

Platin Gramm
Gebisse bis 850 H .

Zähne mit PlotlmrUften 3 M. . 30 M. bis 40 M.
Oold . b Iber In jeder Fwm . kanlt

Fraa Linke , Blücherstraße 40,
I Ms S Ufer. Porlal II. II. Et

WM_ _ t M TeWt, wöefeeeU . 1 M. Plomben I . aa G. ld ' n-
/iaW _ 2 „

IS M Zahnziehen m Ei . �r höchstu " ™" ' • "
,

• " «ckmemlod . Umarb , schlochts . Gebisse . Reo.
Zafestnt Wolf sol . Potsdamer Str ! SS, Kochb . Spreche . »-7. -

öOOOOOOQOOOOOQOCbOOOOOOCx�OOOOOOc

W1rMoR %- MomenMiod *

Die ClaBsaeg der Boss nad der Ontseholoe tnt ,
, dem vorg aege seit Oeeehlliatekn der W. V. S. erfolgt ,

vom 13. kl « 80. Oktober er. in innerem Rtro , Können - .
, dämm Allee M. in der Zelt von 9 bl : 4 Uhr. Di« gelben ,
, MitglledsbSoher der W, V, S. w Hasen mit abgegeben .
. werde #.

30
Rons und Otttscbeine werden nach dem

i, Oktober�nlci�t mehr�angenommen und

' "
" McVTergatong er

Der Termin Kr diese wird '

Ä
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sceh bekuntgegoban .
Der Vorstand .
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TeleMs : Köjlsuatjt S{97. ;

Wir tachen zum »ofortlgt *
rednerisch und organisato ' *

Verb and ssett .
Länger « Tätigkeit in der &J}
wegung erwünscht , aber .

Zuschriften an <>
�

Verband der Angettetlteä J
Kielder ' Konfekiion o. verV� J

Berlin S H, Kommandant1 ' ' ' ätlS
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Zu K
Karl KautSky vollmiet heute sein @5. SebcnSlcht ,

SMS Alter hat ihm Weisheit und den Schatz einer ungeheuer
reichen politischen und gcschichilichzn Erfahrung gegeben .
vber jugendstark und frisch, ist seine unverwüstliche Arbeits -
traft geblieben , der prachtvolle revolutionäre Optimismus
Und die unvertvüstliche Siegessicherheit , geschöpft auS der
« efcn Einsicht in den Gang der gesellschaftlichen Entwicklung .
dte keiner von den Lebenden klarer erschaut als KautSky .

Fünfrmdscchzig Fahre und , seit Kautsky denken konnte .

�' >r jeder Tag der Arbeit gewidmet und dem Ringen mit
b - m riesigen Stoff , der geistig bewältigt sein muh . um
«uhrer und Mehner im Reich d - S wissenschaftlichen Soziali ».
" WS zu werden . Einfach und schlicht ist dieS Leben und keine
ruderen Schätze hat er gesanrinelt als den Reichtum der Er -
teuuinis und des Wissens . Aber von der Studierstube dieses
Arbeiters an der Wissenschaft ist grohe geschichtliche Wirkung
"- ' ' gegangen. Das Denken dieses Mannes griff in immer
Gesteigerlem Maß in den Gang des historischen Werdens ein ,
�nn „ groß ist die Macht der Theorie , wenn sie die Massen
ergreift ". Diese Massen zu ihrem Bewußtsein zu erwecken ,
dem Proletariat die Einsicht in die Bedingungen , den Ber -
buf und die Ziele seines Klassenkampfe ; zu geben und
dadurch seine Kampfkraft zu stärken , das ist das Lebenswerk
Karl KarstSkyS gewesen , dem er sich mit nie versagender Hin -
Hebung, mit unerschütterlicher Beharrlichkeit gewidmet hat .

Wh hat Kautsky feine Arbeit begonnen . Das Schicksal
der Kommune von 1871 weckte in ihm daS Interesse für die
sozialen Kämpfe , veranlaßte ihn zum Studium des fron -
irischen Sozialismus , und bald wurde er Mitarbeiter sozia -
sisiisihw Zeitschriften . Mitte der siebziger Jahre schon er -
schien feine erste größere Arbeit über den Einfluß der Volks -

Vermehrung auf die geschichtliche Entwicklung . Die Arbeit
«eigt bereits den weiten Umfang der geistigen Interessen ,
die sich auf die Natur - wie die Geisteswissenschaften in
gleichem Maß » erstrecken . Diese umfassende , enzyklopädi ' che
Art bleibt für Kautskys Schaffen stets charakteristisch . Aber
noch steht die erste Schrift mehr unter dem Einfluß von
Malthus und Darwin als unter dem von Marx . Doch bald
kernt Kautsky die Arbeit Friedrich Engels gegen Dühring
kennen , die für die ganze damalige Generation als erste
Popularisierung des Marxismus so überaus bedeutsam war ;
er befreit sich von allen Verschwommenheiten und Fnkonfe -
yuenzen des vormarxistischen Sozialismus ; er wird wissen -
schasilicher Sozialist , Ende der 7l ) er Jahre Mitarbeiter deS
Zürcher „Sozialdemokraten " , unter dem Sozialistengesetz das
einzige politische Organ der deutschen Arbeiterklasse .

Bald aber schafft sich Kautsky daS Instrument für die
skistorische Aufgabe , die ihm zu erfüllen bestimmt ist . Im
Jahre 1883 gründet er die „ Neue Zeit " und gestaltet sie zu
dem Organ der marxistischen Aufklärung , der marxistischen
Forschung und der marxistischen Politik . Zunächst gilt es .
die kopernikanische Umwälzung , die Marx im Reiche der

Sozialwissenschaft vollbracht hatte , die Lehre , daß die ge -
. schichtliche Entwicklung nicht frei nach den Wünschen und
5? deen der Menschen gemacht werde , sondern daß der Ge -
schichte ehernes Muß gegeben sei durch die Produktions -
berhältnisse , durch die Oekonomie und die von ihr geschaffenen
Sesellschaftlichsn Zusammenhänge , gegen die Angriffe deS
alten eklektischen Sozialismus zu sichern . Gegen die Schüler

ProudhonS irno Roddertu » ' gegen die stktiercrhast « start » te

Lehre Lossalles führt Kautsky überlegen den Kampf .
Zugleich offenbart sich KautSkyS außerordentliche Fähig .

keit , zu dem Verlauf der TageSgefchichte , der einzelnen poli -
tischen Ereignisse die historische Bedeutung des Einzel -
geschehen » und die prinzipiellen Grundlagen sozialistischer
Politik und Taktik zu entwickeln . Auf den Grundlagen , die

Marx und Engels gelegt , baut er im Verein mit August

Bebel , mit dem ihn innigste Freundschaft verbindet , die Tak -

tik des proletarischen Klassenkampfes auS . AIS das Dozia -
listengeietz fällt und die Partei daran geht , sich ein neue »

Programm zu geben , schreibt er jene grundlegenden Artikel

in der „ Neuen Zeit " , die , später zum „ Erfurter Programm "

erweitert , die beste Einführung in die Lehre und Politik
des Sozialismus darstellen . Seinen Entwurf erhebt der

Parteitag zum . Programm der deutschen Sozialdemokratie
und er wird im weiteren Verlauf die Grundlage für die

Programme fast aller sozialistischen Parteien .

Zugleich entfaltet KautSky jene umfassende Wissenschaft -

liche Tätigkeit , die ihn in die erste Reihe der marxistischen
Theoretiker stellt und ihn , als 1895 Engels , der große Mit -

begründer deS wissenschaftlichen Sozialismus , starb , als

. Haupt der marxistischen Schule erscheinen läßt . So fiel

ihm vor allem daS große Erve zu , daß Marx und Engels
hinterlassen , und treu hat er » KautSky gewahrt , als Ende

der neunziger Jahre der Revisionismus feine Angriffe gegen

die Grundlagen des Marxschen Gebäudes führte . Sowohl

gegen die Theorie selbst als insbesonLer « gegen die sozialen

Entwicklungstendenzen , die der Marxismus aufgezeigt hatte ,
erhob sich alles , was au bürgerlicher Ideologie vorhanden
war in konzentrischem Ansturm und verband sich mit sozia

listischen Gedankengängen zu einer sozialreformistischen
Doktrin . Sie mußte in ihren Konseyuenzen den revoluiio

nären Klassenkampf de ? Proletariats um die Eroberung

der politischen Macht , um die Ueberwindung der bürger¬
lichen Gesellschaft umgestalten zu einer fortschreitenden An -

Passung der Arbeiterklasse durch Verbesserung ihrer Lebens -

Haltung an die Bedingungen deS kapitalistischen Staate » .

Da war eS KautSky , der zunächst in einer Reihe glänzen -
der Abhandlungen die theoretische Unversehrtheit der marxi -

siischen Lehre nachwies , um dann selbst seine tiefschürfende
Analyse der sozialen Entw ' . ckluugZbedingungen der kurz¬

sichtigen und engen revisionistischen Tazesmcinung gegen -

überzustellen , Voraussagen , die seitdem die Geschichte vis

ins einzelne bestätigt hat .

KautSky ist aber njcht nur der Wahrer , er ist auch der

Mehrer deS Marxschen ErbeZ gewesen . Deine historischen
Arbeiten — der Thomas Morus , die Klassengegensätze der I wei - führung . ' ünv' ersShnlÄ "in

'
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die marxi stffHz Mechvd » « f A # Heft «eWchte und ihn »

Probleme anzuwenden ist .

Nicht minder groß « H Ver Leftaer . ist der Kämpfer ,
Den Kampf gegen den Militarismus und den Imperialis¬

mus , dessen erste theonetisch « Ergründeing Karl KautSky zu

einer Zeit gegeben hat , als kein anderer noch di « umwälzend »

Bedeutung de ? impermlistischen Politik erkannt hatte , hat

KautSky mit äußarster Schärfe geführt und all « Konsequcn -

zen vorausgesagt . Gerade dies » Erkenntnis war eS ja , die

ihn in feinem „ Weg zur Macht ' den revolutionären Gang

der Ereignisse verauSfehen ließ , wie ihn fein » tiefe Einsicht
in di , ökonomifch « Bedingtheit d « gesellschaftlichen Um -

wälzungen befähigte , in dem knappen , aber so inhaltsreichen

Werkchen über di » „ Sozial » Revolution " die VorauZfetzun «

gen zu skizzieren für die Verwirklichung de ? Sozialismus .
Als anerkannt ? » Haupt d « S Marxismus , al » geistiger

Führer de » intematia - nalen revolutionären Lozi . liSmuS

ragt « Karl KautSky über alle andern hervor als der Kne #

ausbrach . Unter dem Zu fammrn brach der Internationale�
unter dem Versagen der sozialistischen Parteien hat keiner

schwerer gelitten als KautSky . Di » Erschütterung war füiz

ihn um s » größer , al » der unbestreitbare theoretiiche Sieg .

den er über den RevistoniSmu » erfochten hatte , ibn wohl z' .»

einer Uederschätznng der revolutionären Energie und de »

sozkilisiischrn Zielbewußtsein » der Arbeiterklasse , » u einer

Unterschätzm »g d ? » Einflüsse » der nationalistischen und im -

perralistischen Jdcologi « verleitet hatte . Deshalb hat er

vielleicht nnmitiekdar nach Ausbruch de » Kriege ? die Krise
deS Sozialismus nicht noch ihrer ganzen Schiveve und Trag .
weile eingeschätzt : deshalb hat er versucht , damals in den

verhängnisvollsten Munden , wenigsten « die Einheit de »

Partei zu wahren und die Kluft , d « sich zwischen den irre -

gewordenen sozialistischen Parteien auftat , nicht noch zu der -

tiefen .

War die Srwnrpmz . daß dir proTtzkansch : » Massen bald

zur Selbstbesinnung kommen und sich von der KriegSpolitil
der Führer abwenden würden , wirklich so unverständlich ?
Sie bot sich nicht erfüllt , und KautSky hat sehr bald die

Konsequenzen gezogen . Er wurde der unerbitt . rchste B? «

kämpfer der KriegSpolitik , und alle seine Kraft stellt » er ia

diesen Kampf . Da geschah da » Unerhörte : Gestükt auf ds «

elenden Vorwand deS Eigentumtaiel » entwand der sozial¬
demokratisch « Porteivorstemd zu seiner Schande und Schmach
KautSky die „ Reue Zeit " , di « sein Werk , feines allein , da ?

Produkt feiner unermüdliche » Arbeit war , und raubie dem

bedeutendsten Geist de ! rnternvtionalen So ' - ali ? ri » n ; fein
Organ ! J .

KautSky hat weitergekämpft , unerdiitlich in feiner Be -

französischen Revolution , die Vorläufer deS Sozialismus ,
die Geschichte des Christentums — sind glänzende Anwen¬

dungen der materialistischen GeschichtSau ffasiung und Be -

weise für die Ueberlegenheit dieser Methode . Seine öko -

nomischcn Arbeiten , vor allem „ Marx ' ökonomisch » Lehren " ,
sind unentbehrliche Einführungen in die Marxscha „ Volks -

wirtsckzaftSlehre " , feine Agrarfrage , die selbständige Anwen -

dung der Theorie auf diesem wichtigen Gebiet » . Seine

zahllosen Abhandlungen aber in der „ Neuen Zeit " sind un -

crschöpfliche Quellen der politischen und ' wissenschaftlichen
Belehrung , die jeder studiert haben muß , um zu lernen , wie

tung , und zuletzt siegreich wie stet », zuerst in den Reiben de «

Opposition , dcmn « Yen « » dt » Unabhängigen Ävzial -
demokrati « .

Aber für Karl KmitSky fcedent ' t H9 Leben Kampf .

Kampf im . Interesse de » Proletariats . Krampf im Jistereffs
der Wissenschaft , und der Abschluß » in « » Kampfe » ist für ihr

fast stet » der Beginn « ine » neuen . Di « THecaie und T '

de » Bolschewismus Hot i - n KautSky einen Gegner gesuubrn .
und fein « neuesten Schriften über di » „ Diktatur de » Prole -

tarwt » " und „ TerroriSmu » und Kommunismus " dienen den *

AuStrag diese » Gegensatze ». Dies « Stellungnahme hat den

An Mar Vemeriungen übrr Karl kautsky .
Die Jnternaiionate war zum ersten Male nach dem Krieg in

versammelt .
Es war eine problematische Versammlung , wie jede » Rumpf -

�lainent .
Die KriegSpolitik der Parteien sollte , wenn irgend möglich ,

�vidiert, die Emheit der internationalen Aktion nicht etwa wie -

hergestellt werden — daran konnte der glühendste Optimist
�cht denken — aber doch immerhin vorbereitet werden .

CiSner und Fritz Adler drängten in den Kommissionen , rissen
An , wenn sie in den Vollversammlungen sprachen . Den morali -
ich : * Mittelpunkt der auseinander und gegeneinander drängenden
brüste bildete Kautsky .

E ' kmr . Fritz Adler und wenige andere besaßen nicht minder
das ollgemeine Vertrauen , aber KautSky befaß eS auf «ine ganz
d- i - ndcr - Weise .

Irgendwie schien er dem TagcSkampf entrückt , an ihm war

vi . hl zweifeln , nicht zu deuteln . Und fein Wille wirkt « wie die

Magnetnadel , die Jahrzehnte lang den Kurs der Partei gezeigt
hatte , und deren Stand noch immer wichtig war , wo e » längst
keinen Kurs und fast keine Partei mehr gab .

Er wirkt « wie das lebendige Gewissen der alten Zeit .

Gewiß gab tg Delegierte , die ihm nicht folgen konnten und

wollten . Für sie mg die Vergangenheit auch der Partei unter den

Trümmern de » Kriege » begrabin . „ Er ist eine Erscheinung au »
der anderen Welt, " sagte mir einer von ihnen , ein Franzose , „ein

Kirchenvater , «in Apostel , wenn Sie wollen , unendlich verehren » .
wert , aber er kommt von zu weit her . "

KautSky hätte ihm bielleicht geantwortet , daß der anarcho -

syndikalistisch« Standpunkt des Franzosen noch viel , viel weiter

zurückliege , und daß manches , was neu glänze an de : radikalen
fiehee , ein bekanntes Stück des vormarxistischen Sozialismus sei ,
Kam ez zu solchen Auseinandersetzungen , so blieb eS bei der Aus -

einandcrsctzung , niemand schimpfte , und wer KautSky einen Ver -
raier genannt hätte , den hätte selbst Loriot ausgelacht . �

•
• *

«nutefti fehlt „ f # die qgjMstsHc ' SM FcS L- do - rS .

Er spricht , als sei er eben von seinem Schreibtisch auf -

gestanden .
Keinen Fuß breit weicht er bon „ dem . wa » ist ". Und sagt e »

ruhig und so bestimmt , wie seine Augen hinter den Brillengläsern

stehen .

Im schlimmsten aller Bruderkriege ist er beschimpft worden ,

in der Schriftsprache und noch öfter im Jargon . Er hat immer

nur mit Argumenten erwidert .

Seine Stellung ist wahrhaft tragisch . Hier steht er , er kann

nicht anders . Dieser Mann , der vor dem Krieg und im Krieg

gegen da ; Abbröckeln der revolutionären Energie gekämpft hat ,

führt — um nichts , als feiner Ucberzeugung willen — heute den -

selben Kampf nach links : gegen den Glauben , daß man mit

ökonomischen Gegebenheiten umgehen könne , wie einem Heißen

Herzen beliebe , daß fehlende wirtschaftliche Voraussetzungen sich

durch persönliche Energie ersetzen ließen .
Seine Gegner stehen auf seinen Schultern , keiner von ihnen

wird eS leugnen . War es deshalb nötig , auf ihm herumzutreten ?

Ich finde eS schön , wie KautSky heute seinen 65. Geburtstag

feiert , in der silbernen Einsamkeit der Klassiker , aufrechten

Hauptes , klaren AugeS in einer Zeit , die den Nervenarzt minde -

stenS ebenso beschäftigt wie den Politiker . Er kann zurückblicken

auf ein langes , klare », tapferes Leben im Sozialismus , da » kein

Krampf verzerrt , voll ritterlicher Haltung , selbst im Gewühl .

Sattlsky eis KullurMosoph .
Karl KautSky ist Nationalökonom und Sezisloll «. Er untersuch :

die Richtung und die treibenden Kräfte der wirtschaftlichen Ent -

j Wicklung und die sich daraus ergebenden Ausgaben ver Arbeiter -

Ilasse auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet . Karl KautSky
ist Sozialist und ihm erschöpft sich dieser Begriff nicht in der Ver -

gesellschaftung der Produktionsmittel . Diese ökonomische Um -

Wandlung ist die unerläßliche Vorbedingung einer neuen Kultur ,
der Kultur der vergekellschasieten Menschheit . Kautsky , der so
oft die Notwend - /t l r nweuische « und psychischen Veredlung

iier Arbeiterp • > - " ■ , - » u � �lgen Kräfte djt Menschheii ? »

j enttvicklung nicht ieugnet , fondern i % Ihres wahren Bedeutung
1 erkennt , hat wissenschaftlich untersucht , wie di » Kultur ixt Sozi « -

li » mu» sich von der Zivilisation de » Kapitalismus unterscheid : »
wird . Er sucht $ » «twitteln , welch « Element » diese proletarisch -

j sozialistische Kultur bilden und wie di » Grundrichtungen de »'
Geistesleben » der künstigen Menschheit sein wird . ES handelt sich
hier naturgemäß nur um wissenschaftlich « Vorhersagen allgemriiiey

. Art . In seiner Schrift Dag « nach der sozialen Revolution " ,
| in der KautSky diese kulturphilosophischen Fragen behandelt , geht

er von der Voraussetzung einer Revolution ohne Weltkrieg ar - S.
Viele », wa » dort geschrieben , muß heute madiflzie « werden , doch

! ist e » im wesentlichen nur eine Dempoverlangsamung de » Ku. tur »

{ aufstieg » und eine Häufung der wirtschaftlichen und geistigen'
Hemmungen auf dem Weg « zx. ir Kulturhöhe . Als Wegweiser ,
al » Ziel behalten auch heute i » der Zeit d- i Neuaufboue »
KauiSky » Worte , die hier folgen , Bedeutung , «IS wissenschaftliche
Begründung de » sozinkistischen Kulturideak ». O. 5) .

Der Mensch ber sozialist -scheii TeftZ' - chaft .
Brauchen sich aber di « modernen Proletarier nicht stchr

\ ändern , um reif für eine fogialiftisch « Gesellschaft zu werden , >»
dürfen wir «llording » erwarten , daß diese den Charakter de »
Menschen erheblich verändern wird . Wa » man «l » Vorbe¬
dingung der sozialistischen Gesellschaft hinstellt und ivai die
kapitalistische Gesellschaft unmöglich leisten kann , wa » also «ine
unmögliche Vorbedingung wäre , di « Schaffung nie » höheren
Typu » bei Menschen , al » «» der medern » ist , da » wird detz Er -
g « i n i » de » Sozialismus sein . Ar wird den Menschen Sicher ».
heit . Ruh « und Muß « bringen , er wird ihren Sinn übet br All -
täglichkeit erheben , weil sie «icht mehr alltäglich darauf sinnen
müssen , woher da » Brot sü » morgen » u beschaffen . Er wird die
Persönlichkeit unabhängig machen bon anderen Persönlichkeiten
und so da ? Knechtsgefühl wce di , Menschenverachtung «utrolien .
Er wird gleichzeitig « inen Ausgleich zwischen Siadi und Land
schaffen , den Menschen all - Schätz « »iner reichen Kultur z ■■■' &
Rch machen und ihnen die Natür gurückgeden , «r . » der sie Kraft
und Lebensfreude schöpfen .

Gleichzeitig mit den phystok »gisch »» Wurzeln dr « Peisiun »-
mu » rottet er auch sein « sozisle « « u » . da » Elend und i - t Ver¬
kommenheit der »ine «, Sie « u » der Not «ine Tugend - . nachm . und
di « Uedersättigung der andern , di « iu «rbeitblost » Genießen den
Kel - d der Freud « tri auf t »w Hrft , D- r GeggÄiSmus



tzrotzcn Lehrer , km die ganze heutige sozialistische Genera -

tion ausnahnisioS unendlich viel zu danken hat , auch in

SBidersptlich gesetzt zu Auffassungen , die in unserer Partei
in Geltung sind . Hier und jetzt können diese Gegensätze
nicht zum kritischen Austrag gebracht werden . Wir wollen

sie nur präzisieren . Es besteht kein prinzipieller Gegensatz
über die Methoden zur Eroberung der politischen Macht .
Aber Kautsky vertritt die Ansicht , dah auch während der

Uebergangszeit die Ausübung der politischen Macht in den

formen der Demokratie erfolgen müsse . Anhänger
des wirtschaftlichen Nätcsystems . verwirft er die

politische Näteversvssiing . Diese Stellungnahm « hängt
eng zusammen mit der Verwerfung des Terra -

rismus und des Bürgerkrieges als Mittel der

sozialen Ilmgcstaltung . Unsere Partei dagegen steht auf dem

Boden auch des politischen Nätcsystems , in der Meinung ,
bah es während der Uebergangszeit das Mittel sei , die kapi -
talistische Staatsmaschincrie zu überwinden und in der

Ucberzeugung , daß in Deutschland der Sieg des Proleta -
riats , der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung , im

Gegensatz zu Nußland , keine terroristischen Methoden er -

fordern werde .

Ter Gegensatz ist sicher gegeben ? aber er kann nur zum
AuStrag gebracht werden durch griindlichc und leidenschaits -

leie Diskussion dieses ernsten und bedeutungsvollen Pro -

blems , das die revolutionäre Entwicklung Nußlands auf »
gcivorfcn hat . Nur die umfassende Berücksichtigung aller

geschichtlichen Erfahrung und des Verlaufs der revolutio -
Hären Entwicklung kann die Entscheidung bringen . Daß
Kautsky selbst durch seine Schriften , die man gelesen haben
muß , um mitsprechen zu können , diese Diskussion zu einer

fruchtbaren zu gestalten gesucht hat , kann ebensowenig ge -
leugnet werden , olS der Unerschrockenheit seiner Ueberzeu -
g' . nig und seiner unbestechlichen Wahrhaftigkeit die Achtung
persagt werden darf .

Wahrhaftigkeit und Hingabe an das Fdeal , daS find ja
überhaupt die Grundzüge in Kautskys Charakter . Daher
der klare , eindringlich ) ? Stil , der den Leser nie verblüffen ,
ihm nie imponieren will , der so völlig entfernt ist von jedem
Litcratentum . KautSky , der große Gelehrte , verschmäht es ,
in feinen Büchern je den gelehrten Apparat zu zeigen , er
hat . wie er selbst sagt , immer den einfachen Arbeiter vor
Äugen, für den er vor allem schreibt , von dem er gelesen
und verstanden werden will . Und wie der Stil , ist der
Mensch , einfach und klar . Und dazu von einer merkwürdigen
Bescheidenheit und Zurückhaltung .

So ist dieses ganze Leben sseweiht gewesen der Arbeiter -
klasse und der Wissenschaft und ihrer Bereinigung . Und
das ; es noch lang « währen möge in der prachtvollen Schaffens -
kraft und Unerschöpflichkeit dieses großen Geistes , das ist
heute unser Wunschi Viel hat Karl Kautsky erlebt , aiich
Trübes und Schweres . Aber schließlich ist « s doch stets auf -
wärts gegangen zu immer größerem und fruchtbarerem ge -
schichtlichem Wirken . Aufwärts möge ei weiter ansteigen
bis zur Krönung dieser Lebensarbeit , dem Erleben dcS so-
ziallstischen Sieges !

Leuische Ualionalv-rsammltliiz .
Mittwoch , den 15. Oktober 1810 .

Der deutsch . polnische Vertrag .
Minister des Auswärtigen Miiller : Wir haben ein deson -

bexes Interesse daran , daß die Abwicklung der VerhSltnisse in
den östlichen Gebieten möglichst rasch erfolgt . Di « Berhandlun -
oen sind durch den Putsch in Oberschlesien etwas verzögert wor »
den Der ÄriegSgeiangenenauStausch mit Polen ist noch nicht
vollzogen . Auch auS diesem Grunde war diese » Abkommen nötig .

Der Vertrag wird ohne Aussprach « in allen drei Lesungen
dngenommen .

' Ohne Aussprache angenommen wird auch der HauShaltSpkan

für den Reichspräsidenten .

Tie Postverwaltung .

Die Aussprache über den HauSbaltSplan der Post - und Tele »

graphenverivaltung wird fortgesetzt .
Abg . Vcuermann sD . Vp. ) : Die Mißstände im Telegraphen »

und Telephonverkchr werden verschwinden , wenn das Publikum
mehr Selbstzucht übt .

Abg . Zubeil (11. Soz . ) : 55 herrscht immer noch Ueberkluß an
AussichtSkrästen und Mangel an wirklich arbeitendem Personal .
Tai war bei der Post vor dem Kriege so und ist jetzt nicht an -
ders geworden . Die Entlohnung der A u » h « l ; e r ist noch
immer ungenügend . Da ' darf man sich nicht wundern , wenn Un
redtichkeitcn im Postverkehl vorkommen . Die Hungerlöhne , die

jetzt bei der Post gezahlt werden , müssen ein für allemal ver -
schwinden . Der Bcamie muß noch in den Jahren da » Höchst -
geholt erreichen in denen er noch genußrähig ist . Die G e »

bührcnsreiheit wird durch die Einwohnerwehren
mißbraucht . Der Reichskanzler Bauer Hot erklärt / die Einwohner -
wehren gehörten nicht zur ReichSwebr . Wenn das tatsächlich der
srall ist , dann dürfen ihre Flugblätter auch nicht unentgeltlich
befördert werden . Beamte und Beamtinnen müssen einander

gleichgestellt werden , auch die Beamtin muß da » Recht « halten ,
zu heiraten , ohne au ! dem Dienst ausscheiden zu müssen . ES

herrscht noch immer ein ganz msame » Spstem der Telephon -
spitzelet . Von ihm wurde insbesondere früher der Abge »
ordnete Haas « , jetzt der Abgeordnete Cohn betroffen . Die mili »
täriicken Stellen scheinen großes Interesse für die beiden Serren

zu haben . Aber es ist e n Skandal , daß die ReichSpostverwaltung
ihre Beamtinnen zu so niedrigen Spitzeldiensten zur Verjügung
stellt .

Abg . Steinkopf ( Soz. ) : Wir werden alles aufbieten , bamit
die mittleren ui . d Ul . ' eren Beamten zufriedengestellt werden .
Mit der Bezeichnung Unter », Mittel , oder Oberbeamien mutz
aufgeräumt werden . Es soll künftighin nurmebr Beamte geben .
Die Behandlung der Unterbcamten durch die höheren Beamten

läßt noch viel zu wünschen übrig . Wir begrüßen eS. daß noch
vor Inkrafttreten de » Betriebsrätegesetzes Beamtenräte einge »
führt werden .

Abg. Koch - Münster ( Zentr . ) : Jede ? Spielen mit dem Streik »

gedanken in der Beamtenschaft ist streng zu verwerfen .
RcichSpostminister Gisberts : Alle hier vorgebrachten Anträge

werden geprüft und dann in entsprechenden Reformen vorbereitet
werden . Dos gilt besonder ? von der Personalreform , für die alS

Grundgedanke maßgebend sein wird , den Aufstieg den Beamten

zu erleichtern . Dem Mißbrauch der Portofreiheit wird am besten

dadurch begegnet , daß die ganze Gebührenfreiheit beseitigt wird .

Hierzu sind bereit » Schritte eingeleitet worden .
Ter Haushaltsplan der Reichspostverwaltung wird nach wei¬

terer kurzer Debatte angenommen .
Präsident Fehrenbach teilt mit . daß der Aeltestenausschuß he -

schlössen hat , eine längere Pause erst nach Erledigung de »

Gesamtetai » , wenn möglich der Reichsabgabenordnung , eintreten

zu lassen , das wird nicht vor dem 80. Okiober der Fall sein . Der

Präsident ermahnt « deshalb zu weiser Sclbstbeschränkung im
Reden .

Näöhst « Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Mündlicher Bericht bei

Untersuchungsausschusses über die den Unterausschüssen zu ge -
währenden Recht «. Zweite Beratung des Etat ? des ReichSmirtistc -
riums des Innern , »n Verbindung damit Jnterpellation über die

Schundliteratur .

Genosse Nofenfcld hielt Herrn Gräf die Sünden de ?

Regimes besonders deutlich vor Augen . Er betonte , daß anl

der vielfach konservativ gerichteten Beamtenschafr in reu

rungen zur Kontrolle Beiräte unbedingt noiwri » ig sind - .

sei ja gerade der durchschlagende Grund füg: die Aufrechter�
deZ Systems der Arbeiterräte . Tie Regierung be' eiwl

und Herr Gräf äußert Befürchtungen , sie könnten durHW

. Hintertür " wi : d. ' « er Äeiaen . . : lch n. ui . " so siUoß er . . . sä W

in gar nicht ferner Zeit als Inhaber maßgebender GewaltW

von vorn , wiederkehren
"

In der dritten Vcra . ung erklärte Genosse Roscnfeld n- » ü. er Lohi

der Fraktion , daß wir die Nachträge ablehnen , weil wir cin-rll �oufe pes

gierung des BeiagrrungSzustondrS , der Echuhhaft und der Wonnen �

kneb - lung keine Mittel bewilligen können . Tai . n erhob -r . �

Stein zu wirkungsvollem Protest gegen den ungesetzlichen
Et deutele auf die gewaltige Empörung hin , in die die

rung

tW . ' hm
Wittag waren

- der ©tre

durch die fortdauernd « Ge wal tpo . lit i * es indi
esinnten Arbeiterschaft gegenübet getrteben worden

�trot ansch�f
. ennzeichnet » die VcrsammlungSverbote und den

kur » der Regierung . Tie Stechte äußerte sich in

rufen benalltg zu den Verboten und mißfä
deren Aufhebung , llmscr Redner zeig ! «,deren rinlhtvung . uicrnci TOT ,

. . VwßjlflmT/ "
gemiss «: Seit « darauf

streikender
. . . . f können, um

gestern

V" " T . — — - - - - - - - -1 - w uien/em --v v.-"v u

Sit gleicher Richiung liege auch daS Verbot der »Freiheit , Echtheit wir n

Räum « von mit Maschinengewehren und

. ranaien bewehrten RoStetruppen besetzt� jw, . . .

ind . Ganz gewiß sei früher unter dem alten Regivu v . -, " on

- - - - - v. . „. . . „. jj .
| teUtfn <

ii t\rgrößer « Rücksicht gegen die pollM * Opposition v�Mblmen Aus!
woSen . Deswegen wünschen wir das alte Regime naiu . . . �� j k r „. %

Worten , so die . Rote Fa h� . die �e p ü b i : rsi (lg' ) � ' '■» / * •v m- ' . .

sogar der . F a u n" . Im Bereich drS VII . Rinieebrp » f —

sogar die Verbreitung nicht verbotener Zeitungen mhindtt�/ * auch

gehe sogar so weit , den AibeilSZwang anzuwenden , allerd >r - ik der

Den A räeitern gegenüber , ion aus die gesellschajttichen Z#"' r doch f . ,

anzuw . - nüen . scheu « man sich. ». ff ' ( 6 1 i A .
Gegen Leute , du sich in keiner Weise strafbar genw . Ic ch e »

wird die Schutzhaft » erhängt und in grausamster Ww « '
,

geführt . Eine Frau , so führte unser Redner aus , die » urch fc:

Freundin der Genossin Luxemburg war , � �dscherz
l ch deshalb in Schutzhaft genommen . Der schwer lungtiuIvurch tzjg st

Dr . Ernst Meyer wird seit vielen Monaien in �f��idruchen
gehalten , obwohl das Reichsgericht anerkannt hat , daß Aeclit' ck�

dacht vorliegt , daß er zu Gew. iiitätinkeit neigt . Es sä�. ytUtel mif s

I

-

. . . . . . . . . . . .

Wi « e?

Die preußi ' che tandesuersammlunz .
Protest gegen den Belagerungszustand .

Der ganz in der . Luft schwobende Staatshaushaltsplan mackt
ei notwendig , von Zeit zu Zeit Nachträge einzubringen . Mit

>on ihnen beschäftigte sich die Landesvcrsammlung inmehreren von . . . .
ihrer gestrigen Sitzung . Der deutschnationale Redner Gräf ( An-

(lant )_ ironisierte das System der parlamentarischen UnterstaatS -

sekretäre , die ihm zu kostspielig sind . Im Kultusministerium sei
von Haenisch durch Einstellung von zehn Hilfsarbeitern eine Art

Parteischule errichtet worden , weil , wie Haenisch selbst betont habe ,
es seinen Leuten an der nötigen LerwaliungSersahrung fehl «.

Der Rechtssozialist Richter ( ? t « umünster > trat diesen AUS -

führungen mit gebotener Schärfe entgegen . Er machte darauf auf .
merksam , daß neben der verhältnismäßig kleinen Zahl von sozial -
demokratisch ? . , Hilfskräften noch ein sehr großer Prozentsatz
konservativer Herren im Amt sei , « in Verhältnis , wie es früher
nie bestanden habe , wo nur konservativ z erichtete Vtänner anaestellt
wurden . Von Sparsamkeit in dieser Hinsicht zu reden , stehe den

Machthaber « von ehemal » nicht an , da sie sich nie gescheut hätten ,
Millionen über Millionen für höfische und ähnliche Zwecke hin -
auszuwerfen . Auch der Demokrat Schlvßmann rechnete mit der
früher geübten Unduldsamkeit ab .

beseitigt Not und Uebersättigung und Unnatur , macht die
Menschen lebensfroh , schönheitsfreudig und geirußfähig . Und da -
bei bringt er die Freiheit wissenschaftlichen und künstlerischen
Schaffens für alle .

Dürsen wir nicht annehmen , daß unter diesen Bedingungen
ein neuer Typu » de » Menschen erstehen wird , der die höchsten
Typen überragt , welch « die Kultur bisher geschaffen f Ein Uebec -
mensch , wenn man will , aber nicht al » Ausnahme , sondern al »
Regel ; ein Mensch , ein Uebermensch gegenüber seinen Vor -
fahren , aber nicht gegenüber seinen Genossen , «in erhabener
Mensch , der seine Befriedigung nicht darin sucht , groß zu sein
unter verkrüppelten Zwergen , ' ' andern groß unter Großen , glück -
lich mit Glücklichen — der sein Gefühl der Kraft nicht dgrau »
schöpft , daß er sich erhebt aus den Leibern der Zertretenen , son -
dorn daraus , baß ihm die Vereinigung mit Gleichstrebe . nden den
Mut gibt , sich an die Bezwingung der höchsten Problem « zu
wagen .

So dürfen wir erwart <? n, daß ein Reich der Kraft und der
Schönheit enlstehen wird , ta » würdig ist der Ideal « unserer lies -
jten und edelsten Denker .

Kunst und Sozialismus .
Wie steht ' s aber mit der geistigen Warenproduktionf
Hier wollen wir zunächst die Alleinbetrieb « betrachten .

Hierfür kommen Hauptsächtich Malerei und Bildhauerei in Be¬

tracht , sowie ein Teil der Schriststellerci .
Ein proletarische » Regime macht diese Art Warenproduktion

ebenso wenig unmöglich al » etwa den privaten Kleinbetrieb in der
materiellen Produktion . Ebenso wenig al » Nadel und Fingerhut
werden Pinsel und Palette oder Tinte und Feder zu den Pro -
duktionSmitteln gehören , die unter allen Umstünden zu verstaat -

lichen sind Aver Eine » ist wohl . möglich : daß mit dem Aufhören
der kapitalistischen Ausbeutung die zahlungsfähigen Käufer ver -

schiwinden , die bisher den Markt für die Warenproduktion der

künstlerischen Alleinbetriebe gebildet haben . Dal würde sicher

nicht ohne Wirkung auf die lünstlerische Produktion bleiben , aber

eS würde sie nicht unmöglich machen , sondern nur ihren Choral -

ter ändern . Da » Stafselcibild und die Statuette , die ihren Ort

und Besitzer Wechsel . : köoi . en die man aufstellen kann , wo man

will , sind der richtige Ausdruck der Warenproduktion in der Kunst ,

sie sind diejenigen Formen de » Kunstwerts , die am leichtesten die

Form der Ware annehmen , die mar , wie Goldstücke , sammeln und

Mhäusen jann , sei «S, pns AM wieder zu versaufe »

oder al » Schatz zu verwahren . Möglich , daß ihre Produktion zum
Zwecke des Verkaufs in einer sozialistischen Gesellschaft erhebliche
Hindernisse fände . Aber dafür müßten andere Formen der

künstlerischen Produktton an ihrer Stelle erstehen . Ein proletari -

sches Regime wird die Zahl der öffentlichen Gebäude ungemein
vermehren ; e » wi�d aber auch danach trachten » jeden Aufent -

haltSort des Volke », diene er der Arbeit , der Beratung , dem ver -

gnügen , zu sebmücken und anziehend zu gestatten . Anstatt Bild -

säulen und Biloer herzustellen , die in den Zirkulationsprozeß der

Waren hineingeworfen werden , um schließlich an « inem dem

Künstler ganz unbekannten Bestimmungsort mit ganz un -

bekannten Zwecken zur Aufstellung zu kommen , werden Maler

und Bildbauer planmäßig mit den Architekten zusammenwirken ,
wie die » in den blühendsten Zeiten der Kunst , im perikleischen
Athen und in der italienischen Renaissance , der Fall war , eine

Kunst wird die andere unterstützen und heben , die Wirkung , Um -

gebung und da » Publikum de » Kunstwerk » wird nicht mehr dem

Zufall abhängen .

Auf der anderem Sekte aber wird hie Notwendigkeit
ausHöven , Kunstwerke für den Verkauf al « Waren zu produ «

zieren . SS wird überhaupt die Notwendigkeit aufhören , geistig «
Arbvit zum Gelderwerb , als Lohnarbeit oder zur Produktion von

Waren zu leistem

Kopf - und Handarbeiter km Soziallsmus .
Von zwei Seiten muß da » proletarisch « Regime zur Vervini »

gung materieller mtt gvistiger Produktion und damit zur Be -

frviuug der letzteren von ihren Hsutigen materiellen Schranken
in der Masse der Bevölkerung führen : Einerseits durch stete Ver »

kürzwng der Arbeitszeit der sogenannten Handarbeiter als Folg «
der fortschreitenden Produktivität der Arbeit , wodurch immer mehr
Zeit der in der materiellen Produktion Tätigen für geistige Ar -
beit frei Wied . Andererseits durch Vermehrung der physi .
schen Arbeit der Gebildeten , eine unumgängliche Folge der steten
Zunahme der Zahl der letzteren .

E » lbcgt aber nahe , daß bei dltfet Veveintwmy die physiche
Arbeit zur SrwerbSarbvit , zur notwendigen Arbvit tm Dienst « der

Gesellschaft , die gosstige Arbeit zur freien Arbeit al » Betätiguno
der Persönlichkeit , losgelöst v » n jedem gesellschaftlichen Zwange
wird . Denn die gvistige Arbvit ist viel unverträglicher mit solchem
Zwange alS bie physisch «. Diese Befreiung der geistigen Arbeit
durch das Proletariat ist nicht der fromme Wunsch der Utopisten ,
sondern pure ökonamijdj notwend » « Folge seines Sieges .

he neigenden Element « festhält , um de » gMnj ! �
"

fr », e Hand zu lassen . Ausländer illchnl -
Ar mindest müßte nachgeprüft werde »,

. «Senscho
tätigen Elemenirn
kommen rechtlos .
gegen sie vorliegt .

Die politischen Gefangenen müssen
und maßlose Qualen erdulden . In Werl ist zum l KR lvtllft

der Hungerstreik ouSgcbrrchen , weil die Gesonnenen der V « Wtnje ?

daß sie endlick ' unter Anktaze gestellt und abgeurteilt werd - Fvglstrgj ßj
neueste Fortschritt ist , daß sogar den Rechtsanwälten fJvr gAvcscn
untersagt worden ist , mit den Schutzhästlingen-

ein Zustand , wie - r�bM�b/r «iprechei , zu können . Da » ist ein Zustand ,

tStlu ", �oberen Zeiten bestanden hat . Die

chatt leidet unter diesem Zustand « Unerträglich «». U»- �. - . . . �

kann die Regierung zur Rech sertinung des Belagerung� ' N° r ousre

vorbringen ? Leider nicht die mindeste Taisach «. ,
Dann bracht « Genosse Rosenfeld den Fall� Csjstdr

hs ik . « rnvut zur «spräche . Er legte erst dar , wie wewäj?!» M d- N SKch
tigt die Haltung der Regierung ist , und rechne ! « dann h a N d l
Ministerpräsidenten Hirsch ab , der libtn persönlich deit ii r l I t e � tl
gemacht hatte , mit Sp ' elklubs in Verbindung gestanden �MUNg des
Zusammensassend sagt « er der Regierung schärfsten tu

an , b! S die Arbelterschast freiesten Spielraum errungl ' *

wird . ( Beifall bei den unabh . )

I

Der Milnsterprasident Hirsch mach ! « sich die D<r
leicht . Tie UnabbänglHen seien mit Mm Bsisviel �

sm zur Macht avlangt soien . und � stellte fufiporangegangen , wo
Regierung zu draloni�W scroti ntu, . n. '
zu , daß die frühere Reg erung human gcnen n ü. l

vorgegangen sei . Heute sei da ? ander » , weil wir die ■ ja, , ' Kichl i
mit Swwalt stürze » wollten . Unter einer VorauSsetzuii » ... jf »ik ga
für feie Aufhebung d« S Belagerungszustandes vinlreien , '

"fchtS unv
uns auf den Boden de - Vcräassung stellen wollten und ll�,. �°>>>ltraten ,
daß wir , wenn wir zur Macht kämen , n cht sofort den Wtpjjptjttuna de
zustand erklären würden . Er fand den ungeteilte » «b | oin ( lnv . ,
rechte » Seite de » HauseS . � %

In einer Erwiderung stetz GenosseRosenfeld den � («ifmg ,v . . . . . . . .IWM . » . . » a»i > MM ' »«fmSnnif ,Präsidenten gebührend abfahren . Er kennzeichne - « du
� b « Z��tra'die darin liegt , zu verlangen , daß wir u » S auf den � tzi« tzg�- ru

ItttmaaÜ - -

Ans der stmlel .
Ein neues Partekblatt .

st « S f f « « erscheint seit einigen Tagen ein neue »
r > m.— Vi» � * L — -NA m � ■■ . ..*4itL- I

m
unabhängigen Partei , das „ Ruhr - Echo".

"
Wir'

neuen JKitstrctter einen steigenden Leserkreis , um die
unabhangrgen Sozialdemokratie aufs nachdrücklichste zu

5 *
Sentnluns für die poliüfifisti SeDS�

12 . Oulttnng ,

od

' ■»V;

ItrilKtt CinrtiyB IHIT OT» . _ _ _• . n»
. . . . . » . » . . au . ,u . en am ö. «. vei ver

wäret

msmmmArbeiterinnen 1063 . 50 M . » » M-

wn

J hk . » urger . Berlin . 84,30 M. t
>

Th .
_ _ _It . ; BetriebSaukfchuß des Autopark im �rchsve - �j« ,
Berlin . 173,20 M. ; E. Böhm . Berlin , 100 M. !
Firma O. Iachmann . Borsigwalde , durch Luckwald . «

� ?> Her GrosNaumann 26 M. : Buchdruckerei Falk 16 M. ; F ; agcikf- ; ttRört ,

yäWfe
Mark ; A. Scbottken . Neulölln , 3S M. ; ZettungSsraUw��,beit " . Neulölln . 80 W. Roscher . Berlinino <m . - -

g W

■ i r _ _ _ _ _ _ _ __ _ avoiwet , Mran jjjjf M« .LaeSke ) . 102 M. ; als Vermächtnis vom Gen . gtcu . �,*Leupold . 25 M. ; Tapezierergehilsen der LedennSbe - - gR. Zeschke 23 M. ; Arbeitcr - Radfahrerbund 4
Sparverein . Besitzlos ' ' 10 M. ; Sparrerein >Rhe>�Firma Klempi u. Co. . Weißensee . 26,50 K. i 8| K- t „Q. hl- ,deutscher Schne - der . Mohstofr-Genoflenschaft , Kochstt - . . Ist;Büß ( S»wnrtzkopis . Wildaus 8 SR. ; flnadM « * £ » 1Diele „ Braune " 86 St . ; zusammen : 8Ö19,ÖT M- - »»
52,561,36 St . , im ganzen 55 681,03 M.

. � S- '
Der Vorstand der VerlagSgenossenschast . Freiheit ,

A- BVdd « . .

p .
yw
' titer 1

} H ai
sort -n,
«tyüt ,

ÖS
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Ht NagWai lehn ! Verhandiungen . ah .

DZUZWWm UZttaa war ? » « > - ' • —V ' - M -

MagistratS feinen
erneut unterem Er »

r . u�vwn . - i/ti )wu>. rbür0Ciiif2iftev S5b e r •

' " iilöcnsm� ifi (:' icrn Wirkung des Streiks ai - f die ganze

« d auckl . �?l !' ltrats den Streikenden gegenüber . Wenn

\ ,l ®' ®U01' die Forderungen der Angest ' ellton im Juter -

die ""{iL ®ut� fein brüskes Verhalten den HilfSkratten gegen -
- m- d �. derscherzt er sich die Sympathie der Arbeltertchast , die

uns��durch die Wahrnehmung der Interessen der AllgemeinheitL�nwruchen dürfte

» > k?. jäää B

Die Darstcllunz vermag das Verhalten des Magistrats nicht

zu rechtfertigen . Ter Magistrat hätte erst durch Verhandlungen

scftstelten müssen , ob die Angestellten aus ihre Forderungen unbe -

dingt verharren , aber nicht von vornherein Verhandlungen ab -

lehnen dürfen und Streikbrecher anwerben lassen .

Miateg einer kcusmm nWu Asihllse durch
Lludenlen .

Der Berliner Magistrat meldet :

. Der AuZfchuh der Studentenschaft der HandtlShochfchule
hat zur kaufmännischen Nothilfc aufgerufen . Ihm haben sich die

Vertreter der Universität , der Technischen Hochschule , der Land -

j wirtschaftlichen Hochschule , der Tierärztlichen Hochschule und der

Kaiser - Wilhelm - Akadcmie angeschlossen . Diese Hochschulen , ins -

gesamt IS ODO Studierende umfassend , haben dem Kand . per .

merc . Herrn E. Günther die Vollmacht erteilt , mit dem Ma -

gistrat Berlin hierüber zu verhandeln .
Die Organisation wird sofort eingeleitet werden . Die Mit -

arbciterlisten und Anschläge , sind in Vorbereitung und werden

umgehend verbreitet werden . Auch Meldungen Nichtstudicrcn -
der werden angenommen . Alle Anmeldungen sind zu richte » an

den AuSschuh der Studentenschast der Handelshochschule , Span -
daucr Sir . 1.

Unter geschickter Ausnutzung der unangenehmen Wir -

kung bes Streiks auf die Bevvlrerung fall also hr : r eine

limsassenoe Slreitbrecherorganffation ins Leben gerufen
Merten . Ter Charakter dieser neuen Organisation und die

Zwecke , denen sie dienen soll , sind allem schon durch den

Vater der Schöpfung , den arbeiterfeindlichzn Teil des Aus -

schusseS der Studentenschaft an der HandetShochschule , hin -
reichend gekennzeichnet . Es lägt sich heute schon voraus -

sagen , das ; diese Organisation auch bei anderen Streiks

kaufmännischer Angestellten in Funktion treten soll . Der

sin ) ßr S � r r t' i i ü i l' uj t i j - ® .. . _

� fichnt; werAnt r �
�ni>flinflcn mit seinen Angestellten technitchen Nothilse soll die k a n f m ä n n i s ch e N o t h i l f «

«uk>entens� sich an reaktionär gesinnte Greife der >an die - Lette gestellt werden , um auch das Streikrecht der

-. Mchtveiseg ä | k zur Schasfung eines Streisiörecher -
' '

:« Reifen tvikt ?�. ,
�n . So bietet er den reaktionären

gesamte L�ne Gelegenheit , cin . n neuen Schlag gegen

u Magistrat sia fk zu führen . Vielleicht ist der

A>r UKDcirtt �r»et L
Tragweite seiner Handlungen nicht

t -tjp ' 0Ü« doch wissen , das } der komplizierte Betriebffl

�u�aus mit geschultem Personal weit

10 3 ftto' ' >ßP?"/rccf' t.?ll6rhilten ist' als mit den bisher nicht im

U fi (ravjfCAen. tQt ' n gewesenen Studenten

„ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■
! N v" Wir zweifeln nicht daran , dab sie zur Bei

in
" 088 Konflikts führen werden .

uW* 8 "

�erhüvd ' ungen " .
' c! r�08' �0' balt « bekanntlich gestern mittag um 19 Uhr

d �' ijittDi , rVanWung anglsetzt . Nach Deginn der SkrhandlunAn

? £ JÄJneinl �rauS , datz die Magistratkvcrtrcler der Vorort -

«- Mellte
" �tl die Antwort , die der Berliner Magistrat erteilen

* >m B- ldo waren . Die Vcrhai . dlungZlommission der

i," «• • • ' > nidült 80 0 bor den Verhandlungen «ine Erklärung ab , das ;

Unversuclit lassen werde , um zu einer Einigung mit den !

8 " /ommeu . In diesem Augenblick « erschien ein «;

kausmännischen Angestellten zu untergraben I Diese neue

Streitbrecherorganisation verdient somit die Aufmerksamkeit
der gesamten Arbeiterschaft .

Das Unternehmen wird noch dadurch charakterisiert , dfch
der betressende Günther keineswegs in Ausübung eines Be -

Wusses der gesamten Studentenschaft handelt . Darüber

gibt folgende Erklärung Aufschluß , die uns von den Mit -

gliedern V e r g e r » nd Wolfs zugeht :
Das Mitglied des Ausschusses der Studentenschaft an der

Handelshochschule Berlin , Günther , ist ohne Befragen der übri¬

gen Ausschußmitglieder an den Magistrat und die Studenten der

übrigen Hochschulen herangetreten , um auS den Dreisen der Hoch-
ichüier Arbeitswillige heranzuziehen . Slreikbrechermeldungon
werden im AuSschußbureau der Handclshochschul » entgegen¬

genommen .
Die sezialistische Arbeitsgemeinschaft an der HandekShoch -

schule Berlin , lehnt alS solche ein « Stellungnahme zum Streik

ab . Sie legt jedoch gegen dieses Vorgehen schärfst « Verwahrung
ein und ihre Mitglieder lehnen es ab , sich für ehrlose Streik -

brecherdienst » herzugeben .
I . A. : Herbert Berger . Bruno Wolfs .

Sie ha ' lnng der iechnischen Angesfelllen .
Der Bund der technischen Angestellten und Beamten hat

seil » Mitglieder beim Magistrat Berlin und bei den Vorort -

gcmcinden ausgescrdert , in dem Streik der Burcauhiifskräfte die
öu kommeu . In diesem Augenblice ertchm etne

uollkommeniie Neutralität zu wahren , also die Streik -

m k " f* ' e
i n * 6 « ' t i n jeder Form abzulehnen . Er wird allen

der Angestellien der gewerblichen und

« u t . i " " "
. lAgend, Erklärung ab :

jintfreua

sie tewn . i - r - »

Magregrknngen . bi « sich au , der Lbkchnung von Slreikarbeit «r -

geben sollten , mit der ganzen Kraft seiner Organisation « ntzegen -
Die Frage , ob bestimmte Betriebe unbedingt im Interesse

Ctgh », Y " " " * - 1- i • - - - -f — »-

iif m ! ?oS den Streik treten würden . '

�ninj - Ü- stralSvertreter nahmen von dieser

aD8 € n f ' ch 4 " « ' » er Besprechung zurück . Die Vcr

WSenblick . Äst' »' der HilfSkräft « tat das gleiche . In diesem

!>aS. ev « en «ine Kommission der Arbeiter der städtischen

sbgab: ' kiektrizitStswerke Brrlin , die folgende Erklärung

öttM' fj �ekt' mu. Vertreter der AngestellienauSschüsse der GaS - und

!e 3:lJf �rlin Berlinl�fprechen den Hilfskräften der Stadt

ihrem schweren wirtschaftlichen Kamphe ihre volle

au4 - erklären sich mit den Hilfsarbeitern Groß -
� «�»1« rAtih/fthiiA * imh hu *r ) v« im neeianeten

gewerkschaftlichen Körperschaften geregelt

Slcelihetzer im Vormürlslsger .
zu n * « ü ftHfanriwii « ™ Gtoft - i Vom Holzarbeitervcrband wird uns geschrieben !

ZS. Moin
� vwU " no guug ] oiiduc ' . ] W U. . 0 iui u. v. 0. stjn einem Artikel des „ Vorwärts in der Abendausgabe vom

ggßP loifr-V!1,' le ' " < Minute zögern , um die HilsSkräfte Groß - DerlinS 8. Oktober , unter der Ueberschrift „ Unabhängig « Gewerkschaft » -

K» * 9U unterstützen . ' | strategie ". wird den «gesinnungZtüchtigen Berliner Funktionären '
' ! �>t änderthalbstündigem Warten wurde die Streikleitung und der Verwaltung Brrlin de » Holzarbeiterverbandes der Vor -

�jjijtan genifen und et wurde ihr vom Stadtrat Dr . wurf gemacht , sie hätten durch die Vereinbarung vom 1. Oktober

' . Q* 9 zu verstehen aeoeben . daü die Maaistralsverireter wir , einen „glatten Verzicht ' auf wichtige vertraglich « Bestimmungenhl

.V' 1""' si « anzuhören , nicht — . -

. . . . . . . . .

-
" dein . Tie Slrcifleitung gab darauf den Magistrats . �die Regelung des L- hrllNgSwesenS verzicqtet . Und pathetisch ruft

aber um mit ihr z »
'

ausgesprochen , die Rechte der Betriebsräte preisgegeben und auf

che«"
, . . . . . . . . . . . . . . ,

i . . . , « . . . . .

fsitele

X-p' �Sl!

kwfn hat daraufhin die Verschärfung be » schreibt der Verfasser zum Schluß : ,

: NN, 2?�bllchz. . yr®1 ,n*
�l € lvird die BureauhilfSkrSfte und die ge - Unternehmertum den Abdruck des

N dem -
r �wUfrf,cr Vorortgememdva aufrufen , beute �

begleitet , find begreiflich .

m
Streit auzuschl . ehe ».

■ n- ck mrt . i „YlJwniiget Lrbeitsztit aus 6480 M. und stc !

» Di « Jubeltön «, mit denen
von Sieg ! « unterzeichneten

Allerdings der Jubel Ist

verfrüht , denn die Wahrnehmung der Interessen
der Holzarbeiter liegt nicht überall in den Händen solch
eigenartiger Strategen wie in Berlin . '

Wie sieht c» nun mit den im „ Vorwärts ' aufgestellten Be «

hguptungen ? Die Holzarbeiter im Reich führen den Kampf um

den ReichZiarif . Da » ist richtig . Aber was heiß ! denn da » ? Das

heißt doch, daß in verschiedenen Orten de » Reiche » gestreikt
wird , um den ReichSiarif örtlich odtzr bezirksweise zur Aner¬

kennung zu bringen . Dabei handelt e » sich meisten » um die An -

erkennung der materiellen Forderungen . Die letzteren sind uni

in Berlin voll und ganz zugestanden . Die tatsächlich bestehenden

höheren Löhne in Berlin , al » sie im BeichStarif vor -

Haupivorstand ' zuging und der dem Gewährsmann de ? „ Bor -

wärts " zweifellos bekannt fein dürfte , geh ! ünzweifelhasl hervor ,

daß d- c Berliner Holzindustriellen gar nicht die ernste Ab -

ficht halten , mit uns einen Ver . rag abzuschließen auf der

Grundlage des Reichstarifs , sondern daß es nur ein Manöver war »

das sie in ihrem Angebot machten , um uns einmal an den Ver -

Handlungstisch zu bringen . Die Regelung der Ferien -

frage war so brennend , weil die Holzarbeiter be . rieböweiso vor «

gingen , um sich die Ferien zu nehmen , die Organisation der Ar -

beitgebcr ihre Mitglieder dabei nicht mehr in der Hand hatte .

Nach einer vorgelegten Resolution hatten die Mitglieder de ?

VerhandlungSkommission der Arbeitgeber seitens ihrer General »

versammle : ng den Au' trag , nur eine lokale Berliner Verein -

barung abzuschließen . Als Aenderungenim Reichs tarif

verlangten sie Streichung der Bestimmungen über Einstellung
und Entlassung von Arbeitern , der ArbeiterauZschüsse und der

Ausbildung und Entschädigung der Lehrlinge . Wa ? die Be¬

stimmungen über Arbeiterau�chässe betrifft , so haben wir dabei

nichts preisgegeben . Heber die Befugnisse der Betriebs¬

räte haben wir eine andere Aufsassung , als der Artikelfchreiber .
Um. über d' e andern beide » Punkte mit den Unternehmern

noch wochenlang zu verhandeln , dazu hatten wir wirklich kein «

Ursache . Jetzt galt es vor allem unseren Kollegen noch in diesem

Jahre zu den Ferien zu verhelfen . Und da » haben wir er »

reicht . Die Berliner Holzarbeiter haben diese Abmachungen

durchweg gebilligt .
Nachdem wir also b' c Anerkennung d- S Reichs tarrf » für Der -

lin überhaupt nicht verhandelt haben , kann auch gar keine Red «
davon , sein , daß wichtige Bestimmungen preisgegeben worden

seien . Ganz und gar falsch ist also auch die Behauptung , die

Verwaltung habe auf die höhere Normierung der Mindest - und

Durchschnittslöhne verzichtet . Für die tatsächlich bestehend n

höheren Löhne in Berlin — und darum handelt öS sich
— haben wir , wie schon erwähnt , ausreichende Garan -
He a

Was in dem Artikel über Montagezuschläge gesagt
ist , wirkt geradezu lächerlich . Für di « Montagezuschläge können
neben der örtlichen Regelung , von Fall zu Fall höhere Zuschläge
vereinbart werden , entsprechend den wirlschastlicheN Verhältnissen .
In der Vereinbarung wird ausdrücklich auf de » Text des Reichs «
tarifs Bezug genommen .

Wir können cS dem . Vorwärt » ' und seinen Parteifreunden
nachfühlen , wie gerne sie es gesehen hätten , wenn in Berlin die

Holzarbeiter einen frisch - fröhlichen Kampf um den ReichSiarif
geführt hätten , nachdem c» dem Haupworstand nicht gelungen war ,
ihn unter Dach und Fach zu bringen . Durch da ? Nichtzustande »
kommen de » Reichstans » ist da » Prestige , das der Vorstand bei
der Mehrheit der Verbandskollegen noch besitzt , bedeutend ins

Sck ' wanken gekommen . Er befindet sich augenblicklich in einer

nicht beneidenswerten Siluatlon . Die Berliner Holzarbeiter sind

aus dieser Situation heraus , weil ihnen am RcichZtarif nichts

gelegen Ist ; sie haben einen Waffenstillstand , der sie befriedigt ,
bis Februar 1920 abgeschlossen und werden diese Atempause be -

nützen , sich zu neuen entscheidenden Kämpfen zu rüsten .

Für heute lehnen die Berliner Holzarbeiter es ab , für de »

Hauptvorstand die Kastanien au » dem Feuer zu holen .

Die städtischen Arbeiter zum Schiedsspruch .

In Nr . 480 unseres Blatte » ist festgestellt worden , daß sich M#

Organisationsvertreter des Gemeinde - und Steatsarbei ' er - Ver »
bände » gegen ein , höhere Entlohnung der AuShitfSaobeiter e ! »
die in den gleichen Gruppen txnuerild be ' chästigien Arbeiter , und

zwar um 50 Pf . ausgesprochen hatten . Der Verband der Saals »
und Gemeindearb » . t «r hat darauf im „ Vorwärts " und in der
. . Freiheit ' erwidert , Kollege Pollen «. ' « Hobe diese Forderung der »
treten . DleS ist richtig . Aber gegen PollenZke richtet sich dev
Angriff auch gar »Ich ' , sondern gegen die drei Vertreter im
Zentralausschuß : Schnitze , Mündner und Heckmann , was dies «
wohl nicht bestreiten werden .

In einer außerordentlich stark besuchten Versammlung der ■' *
den Gemeindebetrieben beschäslkgten Arbeiter und HanWrker ,
soweit sie im TranSporlorbe . ier - , Maschinisten », Heizer - , Me all ,
arbciter - Verband ufw . organisiert sind , wurde dieser Fall vom

Kollogen Fahrig ausdrücklich klargelegt . Weiterhin wurd ?
g » g « n den Gemeinde - und StaaiSarbeiter - Asrband die Anklags

| erhoben , daß eS dessen eigenmächtiger Handlungsweise zu ver »

I danken ist , daß der Tarifvcr . laa nicht nach den Wünschen der
Arbetterschast ausgefallen ist . Ferner wurde von Fahrig auf
den § 1 de » Schiedsspruches aufmerksam gemacht , wo « » jetzt ent »
gegen den Verhandlungen heißt : „ Die Bestimmungen des Lohn »
tarifs nebst den Ergänzungsbestimmungen und der Tarif »
vertrag gelten bis zum 1. April 1920 . Die drei Worie „ und
dsr Tavifver rag ' müssen gestrieben werden , zumal der Mantel »
tarif noch nicht im Bereich der Verhandlung gestände » hat . ES
muß gefordert werden , daß der „soziale Teil " noch im Oktober zur
Verhandlunn kommt . Po Her sie vom Gemeinde arbei ! «r - Ver »
band hotte all den schweren Anklagen gegenüber , die von der Ver »
sammlung erhoben wurden , einen schweren Sand . Er hütete sich
auch wohlweislich , auf die obige Zeiiungspolemik einzugehen .
Immerhin wurde mit Äesriedipung keine Erklärung aufgenommen ,
daß in Zukunft auch der Gemeindearbester - Vevband in volle ?
Einigkeit mit den andeoen Verbänden vorgehen will .

Die Versammlung nahm gegen wenige Stimmen einen An »
trag an . worin sich die Verbünde mit dem Sch edStoruch des
Gemeindlichen Zentrak - AuSschuss «», soweit der Lohntarif iiu Frage
Hm msi «inverstanden erklären , aber zuo' ieich den vorgelegten
Entwurf de » Manteltarif » umgehend zur Beratung gestellt wissen
wollen .

Einstimmig wurde ferner der Antrag «Nif Forderung einer
Kieiderznlage von 500 M. , desgleichen einer besonderen Teue «
kllNgszulage für Kriegsteilnehmer , angenommen .

Zu Beginn der Versammlung machte Böse vom Heizer - und
Ma- chinistenverband Mitteilung vom Ausbruch de » Streiks der
©eizer Und Maschinisten . Ein NoistondSbetrieb für Kranken ,
h- ruser . GaS . Wasser und Dicht toll jedoch aufrechterhalten b' ei ,
bcn . Den streikenden Bureauhilfskräfien Hobe die ArbeiUrschast
cht « voll st » Sympathie ausgesprochen .

Sült von der ArbeiiSgemein ' cbaft der Arbesterräte eab
« inen kurzen Bericht über die Streiklage und drück ! « feine An «
erkennung über die feste Haltung der stadiilchen Hilfkangcstellien
auS . Wi�er alle » Erwarten babe der Magistrat diestn Angestell «
ten nicht die Löhne der Arbeiter bewilligt , sondern sie steben letzt
noch um 100 M. schtechirr Pro Monat alz die ungelernten Arbeiter .

VW ' W' ffii ? ZHMZ
> Wng der tzfreikt�und " «üsfchiuß jeder Maßrege - menn wir unser « Kollegen ,ur Anerkennung de » Rcichstarif » in

daß sig n�» DK «ertreter�r Magistrats j w . Streik „gehetzt ' hatten . DieJBerliner Holzarbeiter haben auch

- .. . . . . 1 R « : 6 8tar,f # Überhauvt sind . AuS dem Bericht Über dene i ch S t a r i f s überhaupt sind . AuS dem Bericht über den

Verlaus du LerSa . tdlunaea mit d - n LntsrnehsmA . ch «;
'

jammew «
Hilfskräfte 14 Tage im Streik aushalten .

Brausenden Beifall «rz ' eltS der Verireter der HiliSangestell »
ten KitirowSky . der der Arbeiterschaft den Dank der Ange .
stellten aüSsprach und mit dem Rufe schloß : Die Angestellten
stehen und fallen mit der Arbeiterschaft . Einen Unterschied
zwischen Hand » und Kopsarbeiter gibt ei nicht mehr .

Die Arbeite » « nd Angestellten de » Böhmischen Braubause »
baden dem von der VerirauenSmännerver ' ammlung angenomme »
nen Angebot der Unternehmer auf Tcuerunglzulage gegen sieben
Stimmen zugestimint . Außerdem fand ein Antrag , wonach die
Kollegen , deren Verbände nicht am Metallarbeiicrsircik beteiligt
" nd . wöchentlich drei Marken z� 1 R . zu zeichnen haben , « m»- - - -! . . Lnnabine . �



Was sich Hausbesitzer h- erausnehmen .
Tie WohnungZkuappheit hat dazu geführt , daß Haus -

besitzer sich überall auf daS hohe Pferd setzen . _
Sie diktieren

den Mietern ihre Bedingungen . Wer sich nicht fügt , mag

ausziehen . Mietseinigungsämter können da nur in bs -

dingdem Matze eingreifen , überhaupt dann , wenn die Aemter

so wie heute zusammengesetzt sind . Wie manche HauZheiitzer
vergehen , daran nur ein Beispiel von vielen . Da schreibt
so ein Herr an seine Mieter :

„ Hierdurch teile ich Ihnen mit , dax ich dai Grundstück Span -
dauer s - ra�c 11 käuflich «r . rouoen haoe . Ich nxiDc oa5 Hau -

sorzfältig instand setzen lassen , habe auch die Absicht , elektrische
Leitungen hineiuzulc� - en und frage an , ob Sic einen Anschlug
hieran wünschen .

Der bisher gezahlte MietSprci » ist diel zu niedrig und
deckt nicht die Unkosten ; er mutz deshalb und infolge vcr In -
siands ' tzuiig des Hause » erhöht werden . Ich mutz sämtliche Mie¬
ter bitten , die Fenster sorgfältig zu putzen , die zerbrochenen
Scheiben einsetzen zu lassen und die Fenstergarbinen in saube¬
rem Zustande zu halten . Haustiere dürfen nichl gehalten wer -
den ; Abdcrmietungen dsirfcn nur mir meiner schriftlichen Ge¬

nehmigung geschehen , und zwar behalte ich mir die jedesmalige
Entscheidung vor . TaS Wasser ist sehr sparsam zu gebrauchen ;
Klssettberstopfuugcn werden auf Kosten be » betr . Mieters in
Ordnung gebracht . Der Mietpreis erhöht sich ab 81. Oktober er .
um das Doppelte , also auf 52 Mark pro Monat . Ich bitte
um Mitteilung , ob Sie damit einverstanden sins » sonst wollen
Sie diesen Brief als Kündigung ausfassen . Ich bemerke noch ,
datz sämtliche Mieter des Hauses «die gleiche Mieterhöhung zu
zahlen haben . Hc- . chachtunrkvoll gez . Neuman ' n .

Also : Doppelte Miete , Fonstor sauber putzen , taubere
Gardinen anmachen , zerbrochene Scheiben einsetzen , Nepara -
Airen auf eigene Kosten und alles mehr . Es fehlt nur noch ,
datz . die Mieter die Hypothekenxinsen noch bezahlen . Die
Wohnimgsknappheit führt zur vestlosen BeWucherung der
Mieter . Und gegen solchen Wucher erklären sich die Miets -
einigimgsämter für bankerott . Nur weiter so. Die Saat
wird aufgehen . Es wird zu einem Abwaschen kommen .

Die neue Brotversorgung .
Der LebenSmittelausschutz Grotz - Berlin beschäftigte sich In

keiner Sitzung am 15 . d. M. mit «>er Brot - und Mehlversorgung
im kommende » Wirtschaftsjahr . Di cPortion der Brotkarte bleibt
mit 2350 Gramm unverändert . Das jetzige Mehl gestattet es aber ,
« inen Teil der Gebäckmenge , nämlich 850 Gramm , m Klein¬
gebäck abzugeben , dos aus de sieben über je 50 Gramm lau¬
tenden Abschnitte der Karte entnommen werden darf . Mehr Klein -
gebäck herzustellen , verbietet zur Zeit die geringe Weizenmehl -
zuteilung von seiten her Rei ' ck ' Sgetreidesielle . Selbst bei Herstel -
lung von nur sieben Stücken Kleingebäck wird dieses vorläufig noch
« inen Znsatz von Roggen mehl erhallen müssen . Autzer dem Klein -
xebäck wird ein Grotzbrot im Gewicht von 2000 Gramm aus
reinem Roggenmehl hergestellt werden , dessen Preis 1,60 Mark

beträgt . Ter Preis des Kleingebäcks wurde auf 5 Pfennig , der
Kleinhandelspreis des Wcizenlüchenmchls auf 46 Pjenniz je
PfulÄ festgesetzt . Die Preissteigerung des Brotes hält sich etwa
im Rahmen der Steigerung der Mehlpreise durch die Reichs -
tttetreidestelle ( 40 Prozent zu 34 Prozent ) . Nutzer der Steigerung
der Mehlpreise waren die starken Erhöhungen der Löhne , Gehäl -
tcr und Sachunkosten bei allen mit der Brotherstellung unb Brot¬
verteilung befatzten Instanzen , also Bäckern , Mehlbändlern .

Auhrunternehmern . Lagerbctrieben usw . . zu berücksichtigen , wie

#. B. . um einen Fall anzuführen , die Kosten der Lagerung deS
Mehls sich mehr als verdreifacht haben .

Arbetter - BMungsfchule der il . ®. T-

Heute , Donnerstag , beginnen folgende Karle :

Die Jn ! ernati » n« le . Lorlragender : Emil E: ch >horn . Schul -

lokal : Schulsaal der Arbciter - BildungSschul «, Tchicklerstr . 5/6 .

Gewerkschaftsarbeit und Rätebewegunz . Vortragender :

Richard Seidel . Schullokal : Aula KällnifchrS Gbmnastum , Insel -

fiMtze , G) : Wallik� . . , , � _ _ _ _ _ _�/gurKnfnahme bei Trupp »

geKcomten Platz geben , die ven ererpiuyen m:

nassen Heise ' aufmerksam folgten .

Hohenschönhausen . Zu unserer Rotiz über die

von Truppen in die Löwenbrauerei wird uns von deren H

leitung geschrieben , datz sie auf Grund des KriegSlessvoU
vom 13. Juni 1673 und der Verfügung des ReichSwe�n

- - - . D - - - - -„s. nffl ' l
Kommando, , « bteilung I . B. . nach der ihr g�ord-n-�

. verpflichtet war . »

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß der für Sonntag , den . « siich gern ' entzogen hätte , wenn dazu eine

Oktober , anaekündate Vortrag de » Genossen Kestenberg : t . t . wirbanden oeweien wäre . Die Ouartierl

EinZel
v««
ver v- in
Unilem

« edaNi
h- ernipr

10. Oktober , angekünd gte Vortrag de » Genossen Kestenberg

Zur Einführung in da , Verll - indni » für Vokalmusik , erst am

Sonntag , den 26. Oktober , ftat findet , da am 19. Oktober der Saal

der Schule leider nicht zur Verfügung steht .

Ware . Die Ouartierkarte

und acht Pferde . teusöchW
nur zwei Man » und vier Pferde in der Brauerei u.

worden . — Der Obmann de » ArbeiterauSschusse » kljn
4- -r. ßgßl P |

habe vorhanden gewesen
ganzen auf vier Mann

Angaben und teilt noch ergänzend mit , datz vor de » » »

Truppen von der Geschäftsleitung überhaupt nienwns .

war . Keiner der Direktoren habe die Trustpen irgend '

Der in der Brauerei wohnende Direktor war verrcisi - r

tedensWjl ' . eüaleHder .

MZWMM ». . . . . . .. . _ 76. S- . » t » ommssswn pro

Abschnitt 43 dir SiMoffdarte H entfallen im

6 « ks »Li ier - Krandendart » wird am DonnerS ' ag vituq " -r,

Com Frecka « sb werden vi « ) 4- Zi . ' : . - Ar<inl,endartcn

liefert . Magermilch wi t von Tonnsretog cb nur auf iü«

d orten I an Kinder im 7. und 8. Lebenejahre
. . . . . .- V 1, ' . £1' '

von vier Tagen beliefert .
vier Tag « erfolgen .

Achtun « ! Erwerbtlose ! Infolge de » Streik » der Bureau -

Hilfskräfte de » Magistrat » können die Erwerbslosen ihre Kontroll -

karten beim städtischen Arbeitsnachweis nicht abstempeln lassen .

Hierzu teilt die Erwerbslosenfürsorge mit , datz den Erwerbslosen

ein Nachteil hierdurch nicht erwächst , da für die Zeit deS Streik »

auf die Beibringung de » Stempel » des städtischen Aroeit »nach -

weise » verzichtet wird .

Infolge dcZ Streik » der Bureauhilstkräst « ist auch die De -

antwortung der Anträge von Kranken , werdenden und stillenden

Müttern usw . , auf Krankenkost und Krankenkohlen sowie d: e

Uebersendung der Karten mit Ausnahme der al » akut aner -

kannten RahrungSmittelbewilligüngSfälle z. Zt . nicht möglich .

Eine Tatarennachricht über ein Hamstevlager der U. S . P. D.

Milch ausschlietzlich rationierte Mühlenfabrikate enthielten .

Ferner wurde fellgestellt , datz bi » vor kurzem auch Vorräte an

Speck und Schmalz vorbanden gewesen sind . "
Also : To ? Hamiterlager bestand selbst nach dieser Meldung

darin , datz »bis vor kurzem auch Vorräte an Speck und Schmälz
vorhanden gewesen sind " . Und wenn nun , Speck und Schmalz da¬

gewesen wäre : so weiß jeder , der die Dinge kennt , datz opser -
freudige Genossen diese Dinge für die politischen Gefanginen be -

stimmt haben . Auswärts kann man bekanntlich vielsach ameri -

kaiiiichen Speck öffentlich kaufen . Und dann die Kisten mittleren

UmfangeZ , die rationierte Mühlenfabrikate enthielten . In diesen
Kisten befanden sich Mengen von Dörrgcmüse , die vor längerer
Zeit ein Wohltäter gespendet hatte , das aber niemand für um -

sonst haben wollte . So schrumpft die Meldung also zu einer

Tawrennachvicht schlimmster Art zusammen , sie kennzeichnet aber

die Art , wie die Leffentlichkeit von gewissen Stellen hineingelegt
wird .

Di « Städtische ColkSkunstauSstellunz in der Litauer Str . 18

erfreut sich fortgesetzt so autzarordeirtlich lebhaften Besuche ? , datz
ihre Dauer an dieier Stell « um acht Tage , also bis zum 2. No - j
vember itrM . , verlängert worden ist . Mit Rücksicht auf die ;
veränderten LichtvetchäUnisse der Jahreszeit und um besonderen

Bobölkevung deS Berlü

Aus den LcganW! o«en .
$0: 9" �

St «

Uhr .4. DistUkt . Heut «. Donnerstag , abend » 7

S! ao 1er. Ecmfchet Strohe 85.
Westlich « «»rrrte . T« r Kursus de , Etnossen

' '
Zeitung ? " hat legten

- ' ' ' min Freitag . 17. Oktober .begonnen . 5 : beginnt
m«. »dorf , lläeUienfchul «,
Cierielstuni : « vor Beginn .

Tchineberg . Donnerstag

Oktober , obend »

Nikoleburger Platz . An »

- - - - - - -P I . | abend 7� Uhr au .

gliederversainimlung in l -er Fichle - Reollchul «, Kolonnen �
oder dritte Inieriwtronai «. Referent : N- nosse Sloecker . "

Spediteurs . Ohne Stit «lieb *buch kein Zutritt .
Neukölln . Der WeiierbildungSkursus findet nicht i

sondern am Sonnabend abend 7 % Uhr Neckarstr . 3, Lad » ?

Cil » unx « an, ' Äui Neukölln . Sanntag . den 19. Lkl «�
in der Aula Bodbinstraße Reuter - Abend . Kortens ?
in der CuchhaudKmz .Jtcilisit", Schiffbauerdamm 19 uä-

Die Bezirkskassierer werbe »

Wünschen der iiner Osten » entgagenzukom -

Ein städtischer Arbeitsnachweis für die Filmbranche .
Die Deputation für Arbeitsnachweis ist mit den Arbeitgebern

der Filmindustrie und den Filmdarstellern wegen Einrichtung
eine » städtischen Arbeitsnachweises in Verbindung getreten . Der

Zweck dieser Verhandlungen ist lediglich , die Arbeitsvermittlung
in geordnete Bahnen zu leiten und einen Ersatz für die bisherige
Filmbörse zu beschaffen . Tetwegen ist die von den Filmdarstellern
geäusserte Befürchtung nicht zutreffend , dass die Absicht bestünde ,
Arbeitslose anderer BerufZzweige der Filmindustrie zuzuführen
oder gar eine Kontrolle übet die Einkünfte der Filmdarsteller
herbeizuführen .

mem. wird die Ausstellung künftig an den Sonntagen von 10 bis

eöffnet sein ; werktäglich bleibt c ? bei den

Neckarstr . Z, zu haben .
gehend abzurechnen . „

NlederschZnhaifen . Freitag abend , pünktlich 7) � [ "j
von Engelk ». Plotrn n- und Waldstratzen - Ecke , Fte
aller Benossinnen ist, zu erscheinen .

3 Uhr geöffnet sein ; werktäglich bleibt c ? bei den BasuchZstunden
von 2 bis 9 Uhr . Die Vorträge und Führungen , zu denen stets
besonders starker Andrrrng herrscht , werden weiterhin Dienstags
und Freitags abends um 7 Uhr , Sonntags aber von nun an um
11 Uhr vormittags stattfinden . Diese Vorträge werden von den
Herron Dr . Osborn und Dr . Straube vom Märkischen Museum
sowie Dr . Kurth vom Kupf�rst chkabntett , gehalten . An ihre
zweite Stätte , im Norden Berlins , wird die Wanderausstellung
danin Anfang des kommenden Monats übersiedeln , um dort am
8. Stobemlber neu eröffnet zu werden .

Immer höhere Kohlenpreise . Di « Kohlenftelle gibt bekannt :
Nackdem die Erzeugerpreise für Niederlausitzer Brikett » mit Zu -
stimmuna de » ReichSwirtschaftzministeriumS wiederum erhöbt
sind , ist der Kohlenverband Grotz - Berlin gezwungen , im Ausmaß
dieser Erhöhung die Preise für BrikettS aö 15. Oktober 1919 um
90 Pf . je Zentner zu erhöhen . Ter Preis für Briketts für Küchen -
und Ofenbrand beträgt demnach ab 15. Oktober 1019 bei Selbst¬
abholung ab Lager M. 5. 35 je Zentner , bei Lieferung frei Hau « i
M. 6. 90 je Zentner .

Freie . Hochschulgemrinde für Proletarier . Do » auf Freitag
'

angesetzte Seminar zur Besprechung wirtschaftlicher Fragen mutz
auf einen anderen Tag verlegt werden , der noch bekanntgegeben
wird .

Reinickendorf - Ost . Rechtssozialistische Taktik . In
hinterhältiger Weise hatten die RechtSsozialisten unsere Proiest -
Versammlung illusorisch zu machen versucht . Unter der Firma
„ Kommunaler Arbeiterrat " stand « m Dienstag im Käseblättchen
ein auffälliges Inserat : „ Die heutige öffentliche Versammlung in
den „ HnbertuSsälen " findet nicht statt . " Und der Erfolg ? Kaum
konnte der über 2000 Personen fassende Saal den Zusammen -

vereivskaleuder .
C-. fl

5ki

fol

Bernd der technischen vng : stellt - n und Beamten . _�!jt
Beilin - Norden IV . Am 17. Oktober , abends J

verts Festsälen , Schönljouset Alt «« 129, SRitglieierott . :

Zahlabend für Einzelmitglied . r . . 01
Fachgruppe 8fc <H»er - » betriebe ) . Freitag abend

Sophienjalen , Sephienstr . 17/18 , ZZallversammluna der %
der freien Server » [ choften stehenden Angestellten - Au»! «' �

Achtung ! Tapezierer - Verbond . Freitag abend 7 lü ü)

1 in den Eentral . Festlälen . Alte st - koöstr . 32. Da »
Tarifverhandlung . Urfcheint in Massenl

Ardelter - llltern - Bund , Gruppe 1. Heul « abend Ti
Doßler - , Eck « Bosfestratze , Mitgiiederverfammlung mst

illkommen . Gruppe I . Heute abend 7; � Uhr bei

trotze 19, Milgli�xroerfammlung mit Bortraa ,
Freie Jugend . Gruppe Osten . Freitag Srötri «�

'

Abteilung , Versammlung . ( y
Kursus in Musikgeschichte , veranstaltet vom De»]J £

Sängerbund , boginnt am Sonntag ausnahmsweise Mbs .
Erwerbslose van Lichtenberg , Stralau . Frletrichost " i

Freitag nachmsttog 8 Uhr in der Schule in der Park »» f
vetfommiurtg . Ausweis » mitbringen .

Die \
k « Heize
�sühren .
licht btre
Minister x
*u verhau
toenMg , d
und Masck
deshalb n

Maschinist
behördlich
«technisch
Btßtisien

Sir
«ugiich bi

"«sassen .

te ,
ei »

�ktriziti
Geschäftliche Mitteilimgen .

3 «cheeo Lichtspiele und EesS . AZrangelstratze . Eck «
ist neueröffnet worden . Fm neueröffneten las » W«1*
kaiische Dartüetuvgen der allbekannten Kapell » Fest m
verantwortlich für die Nedaktion � i l t e d W i „
verlaq,genossen ; chaft „Freiheit " , e . G . m. b. H.
Lindendruckerei und veriag - zesellschast m. b. H. . .

N
Zlchtung : 3trdeits ! ose Ber�iitA . Ättiwnq :

»izii»!
Am Mittwock, , den 22 . Oktober » riachgnittags 1 Uhr finden

drei �irbeztslosett - Bersammlungen
in folgenden Lokalen statt : GewerlscbaftslianS . Eneelüfer 15. Patzen »

hofer , Moabit , Turmirr . 25/26 , PharuDsäle , Müllerstr . 145 .

Tagesordnung : ErgSnzuvz ! wasleu . Vintstbeihiise .
Zutritt nur gegen Nrbcii § na . ,wr >Slarte .

_ _ _ Ter Arbciterrat der ArbeiMofen Berlin ? .

MsMMUrbklsn -- PtlbliliS
Aerwaltungestell » Berlin R. 54, Llnlenstratze 88/85 .

G. saä tSzeit von vorm . 9 bis nachm . 4 Uhr .

Telephon : Ami Norde » 185 , 123 », 1987 . 9714 .

MfomotßrB

Sreitag . den 17 . Oktober iai9 , » achm . 2 Uhr :

U e r s a n » m l u n g
aller arbeitslosen Metallarbeiterinnen

tm »erliner « ubyau, , Owuttraste 2, Saal 1 Ir .
Xa « el a t d n n n r :

1. Ser «ttctl t * der M- lallmdusni - >>»d unter - arke »»lelni
Kelcelun n. J. «rgöi >i »i,j «wahr der «rbeilSlo,enkom «stx °n und
lvenckird nrs.

J » »ubeiraid « der wicht zen re - e»ort »»n- i IN e« XNrcht aller
K��ginn' - U, ptinktltch en ericheine:!. Tie OrtSverwaUung .

Olelchurom :: Drefeslron
kauft

iosenleorkureaaSciili:liling
Berlin W 9. Llnkstr . 10.

Tel. : LQteow 3703 nntl 3513.

7teillg , prima lackiert , mit

Rahmea von M. 350 »».
Desgleichen mit Anrichte

Alk . 575 .

j Gediegene Verarbelfiing .
Aul Wun. ch

Zahlungierleichterung .

_ lektrlsche
. eituncsOrähte

Kabel — Litzen
i Klin - eln Dynamodrähte

kauf ! hScns - zahlend
Siibermaos

N» ue Köntgstrasse 32
�«rnipr . AI»r . 2113.

ScfirsiSjmascIiineo
rut

Großen

sichtbare Schrift .
erhalten .

kanft solort gegen Kasse .
Preis , System und Nuarasr .

lluB » Sohrocdei - ,
Charlotlsnhurg . Wliseriijt irSlr . Ul

Will, . 4720.

5ÖDÜQ KintakuxnraubiB

rfolg
haben salbst die
Kleinen Anzeigen
in der „Freiheit "

aus 14 und 10 mm Mrssinz ,
6 — 60 Amp. verkauft FrltkO ,
Schrauben lahrik . Ackerstr 13.4.

M3be kredlt an jeder .
| mann , bequeme An* und Ab*

! i ! R ! MiIWÜIWMMMMMMW ! ii ! M! Ui S

! rahlung . KriegsbesthHigte er
halten Rabatt Gustav Our sch.
Stralsuer Piste 1/2, Cclte
frachtstr . a. Schles . Bahnhof .

Bettitelle mit Matraie .
Damcnstie el. Gr 42, gut er »
Halten , . mverkaufen . Reichen »
berger Straße 120, Sfl. III I.

Kinderbettsteile , ge¬
brauchte . mit 3 Scnobleden
tu verkanten . Wohlgemmh .
Mansteinsiraüe II .

Matt il « Oold. Silbsr . Quecit -
I sllber , Metallabttlle . Kopfer ,

Mesiing * Zmn. Zink. Blai ,
Werkzeug « kauft au den hich -
v. en Tagespreisen Kottfcurer

I Darum «6, . Morf»x»Iatt 13350.

Sfolzmann
Beils Allianceslc

ioo •

Kom

Deutscher Hetuliarheiter -VerhORd
Verwaltungsstelle Berlin .

unser Kollege ,

TodManzelge .
Den Kollegen tnr Nachricht , da :

der Dreher

SChuJ *
Ondenardtr S trete 28. « m 12. d. M. gestorben Ist

Beerdigung am Donnerstag , den 16 d. M. . nnch -
mlttags 3* « Uhr, von der Leichenmlle des Nene »Nasarctbkirchholes In Reinickendorf . Kogels traBe .

Nachruf .
Nachricht . daS unser Kollege ,Den Kollegen zur

der Werkzeugmacher
Willi Becker

. Marlendorfer StraSe J. am 10. d. M gestorben ist
Ehre ihrem Andenken 1

_
UI « Ortsverwaltrtn « .

rTAchtuns
Meine ca. 1000 Personen ]

fassenden
Festsüle n. Restaurant !
erap ' eHe Ich als Verkehrs .
lokal für 0' uppen und Abte ! - ;
Innren . »Mietefrei ".

N atlo nal - Festsäle .
Berlin S 14, Kommandanten - |
strtls 62.

Zßntrnlvßrbnnil ßer flngßstßlltßn
_

Bezirk Groll - Berlin .

Zalmgebisse !
Gnldsacktn , Sllbersachen .

P ia tin
Salpeterssure « Silber ,
Ouecksüher . sämtliche
Metalle kauf , höchst -
zahld Silbtrsckmelze

Chrlitlonst .
Küptn cker Str . 20s

( gegenBb . Msnteufiel -
straBe <

I PoÄt . Leide « 1

Paul Oegner
[ LortzingstreBe 24

Ehre seinem Andenken !

Um rege Beteiligung ersucht

_
Die Ortsverwaltung .

1

P > l * Allrt € SL
Gold , Giibnr m

hScfaa ! « Tsigesnr # ! # #.
1000 MkAlte Gebisse bis

Plstimähne bis 45 . -

_ _ _ _

Hausdorp
Patkadvaatra » * 11. t . II r. |

Splraibohrer kaaft Böek .

Deutscher Bauarbeikrverband ,
Verein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dal der Kolleg «
Hormann Schure

( Setirk Oslea II
um 10. Oktober ▼erstorben ist

Ehr « seinem Aedeakn !

W Am Montag , den 13. klklah/r .
enUchlie : nach langem , mit »'r iiiii. iinc. n«cn lanAc. u. mit � .»s p
schaeren Leiden , mein henens�j «

innPaul 0sS >
Lorlzinfttr . 24.

1

| 2 Monate Ter seinem 31. Oehnrl " - 1
Cr wir so gut ! llr kisk .

: ! ? «

Wer Ilm gekannt , verl ' ®' ' - l4

Die Traoerfeier findet am
nachm . 3 Uhr. im Krematorium , u ti7

iS
t/Ml . s\ i «in uuv»• •- Cf- t

Kransspsaden höflicb ?

Im Namen aller
ttertrucl 0

Itaierem Uldan unser lieber � J

He�rmann

tober , vo mittan 9 Uhr i ® �
slraBe . statL

i
vb

estunt
von i

p
h m pai

13 . Distrikt .
Am Montag , dtn 13.

Oktober 1919. cimchlie !
nn den folgen eines im
Kr egt «ugexogenen
LcitlcAt unser braver
Parieigenusia

Paul D« rner
! LortringstraCs 24.

Ehr « seinem Aedeakcef
! Die Trtntrfcicr findet

» m Freitag , den 17. er ,
nachmittigt 3 Uhr. m

| der Kapeile des Kretia -
! lorjums Gerichtetr . 37- 33
! statt

Um rege Beteiligung
1 ersucht j ) tr Vorstand .

st - S
: - EfÄ

der ;

C�iarlotlenburg .
sfraße 12.

Rbntgen - D« r Vorstand .

kostenlose Unterteilung .
aüsrkilhgst , ProzOIShrusg .
Chsschaidaagi . . Al. mratss - .
Strafsachen . Beebrchtuugen .
Ermittelungen . Dresdener
StraBs III . Anfgaag 2. Aeeh
Sogglzgl Vormlttacv

-. Der

�"fllofen
�8 in
Agende

?t0"niiii
1 « i n e
b ' it -

" N 9
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